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Proteste gegen neue Verkehrsvorschriften
Riesenverlaste wären die Folge - Seebohm erläutert die Undurchführbarkeit

Bonn ( E .B.) In den zuständigen Bundes¬
ministerien , bei der Arbeitsgemeinschaft für
Güterfernverkehr und dem Deutschen Indu¬
strie - und Handelstag hat die vom Bundestag
in zweiter Lesung beschlossene Begrenzung
der Lastzüge auf 15 Meter Länge einhellige
Ablehnung ausgelöst .

Bundesverkehrsminister Seebohm warnte
nachdrücklich vor den schweren wirtschaft¬
lichen und sozialen Folgen , die eine Über¬
nahme dieser Bestimmung in die endgültige
Fassung des Gesetzes haben würde . Ein
Vertreter des Bundeswirtschaftsministeriums
stellte sich auf denselben Standpunkt .

Im einzelnen wies Seebohm auf folgende
Konsequenzen hin : 1 . Die überwiegende Zahl
der rund 70 000 LKW -Anhänger mit einer
Tragfähigkeit von über 4 Tonnen werde eben¬
so unverwendbar und wertlos wie die rund
2000 Anhänger von Kraftomnibussen . 2 . Die
Anhängerindustrie würde in größte wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten geraten . 3 . Der
Omnibusverkehr , besonders der Linienver¬
kehr wäre nur noch teilweise rentabel . 4 . Die
Kraftfahrzeugindustrie müsse sich vollkom¬
men umstellen . 5 . Die Steuereinnahmen wür¬
den empfindlich geschwächt werden . 6. Die zu
erwartenden Tariferhöhunsen würden sich

Dalles wird neuer
Wilson übernimmt Verteidigangsministeriam

New York (UP ). Dwight D . Eisenhowe :
gab die ersten drei Ernennungen für seine
künftige Regierung bekannt . Mit dem Posten
des Außenministers ist der bisherige außen¬
politische Berater der Republikanischen Par¬
tei, John Foster Dulies , betraut worden . Das
Verteidigungsministerium übernimmt Charles
E. Wilson , der Präsident der General Motors ,
während Gouverneur Douglas Mcdkay von
Oregon als Innenminister vorgesehen ist .

Der zukünftige US-Außenminister Dulies .
der sich als „Vater “ des japanischen Frie¬
densvertrages und geschickter Diplomat be¬
reits einen Namen gemacht hat , wird nach
Ansicht politischer Beobachter keine radikale
Schwenkung der amerikanischen Außenpoli¬
tik vornehmen , sondern auf einen möglichst
reibungslosen Übergang der Geschäfte aus
den Händen der demokratischen Administra¬
tion in die der neuen Regierung bedacht sein

Der neue Verteidigungsminister Charles E .
Wilson steht im Alter von 62 Jahren . Er war
1909 von der Carnegie -Hochschule mit dem
Ingendeursexamen abgegangen und arbeitete
zunächst bei der Elektrofirma Westinghouse .
1919 wechselte er zu der Firma „Delco Remy “
über und übernahm zehn Jahre später den
Posten des Vizepräsidenten bei General Mo¬
tors . 1941 wurde er zum Präsidenten des Rie-
senuntemehmens gewählt .

Nach einer Unterredung mit Eisenhower
gab der republikanische Senator Alexander
Wiley bekannt , der künftige Präsident habe
ihm versichert , daß er eine zwangsweise Re-
patrüerung der Kriegsgefangenen in Korea
strikt ablehne . Die Grundsätze der UN werde
er stets unterstützen . Präsident Truman zeigte
sich über diese Erklärung sehr befriedigt .
Truman bejahte vor Pressevertretern die
Frage , ob er glaube , daß die Operationen der

Krach bei der Saar-Gewerkschaft
Kutsch wurde ausgeschlossen - Ein seltsamer „ Schiedsausschuß “

Schon drei ostdeutsche Divisionen?
Angeblich mit Artillerie und 700 Panzern
Paris (UP ) . Die Sowjetunion habe die

Aufstellung von drei deutschen Divisionen in
Ostdeutschland vornehmen lassen , wird in
Pariser politischen Kreisen behauptet . Da
hese Informationen bis jetzt noch nicht auf
ehre Stichhaltigkeit hin geprüft werden konn¬
ten , geben wir sie mit allen Vorbehalten wie¬
der .

Die ostdeutschen Divisionen , so wird wei¬
ter behauptet , verfügten über Artillerie und
etwa 700 Panzer vom sowjetischen Typ T 34.
Innerhalb der deutschen Divisionen sollen
sowjetische Offiziere Dienst tun . Die Anzahl
dieser Offiziere wird auf etwa 35 für jede
Division geschätzt . Angeblich sollen sie in
jeder Dienststellung vom Zugführer an auf¬
wärts bis zu den höchsten Kommandostellen
Dienst tun .

Die Gesamtstärke dieser ost -deutschen Streit¬
enacht soll etwa 47 000 Mann betragen . Das
Hauptquartier soll sich in Pasewalk befinden .
Bs heißt , daß diese drei Divisionen in aller
Bile aufgestellt worden seien , wobei 24 „Alarm -
einheiten “ der ostdeutschen Volkspolizei zu¬
sammengelegt würden . Ursprünglich sei vor¬
gesehen gewesen , aus diesen Alarmednheiten
24 volle Divisionen zu bilden .

Neue Niederlage Pinays
Alarmierende Berichte aus Indochina

Paris (UP ) . Die französische Nationalver¬
sammlung bereitete dem französischen Mini¬
sterpräsidenten Pinay eine neue Niederlage .
Mit 271 gegen 240 Stimmen billigten die De¬
putierten einen von den Sozialisten einge -
brachten Tadelsantrag , in dem die Regierung
aufgefordert wird , Friedens Verhandlungen mit
den Rebellen in Indochina aufzunehmen . Zu¬
gleich schickte die Nationalversammlung das
Budget für die assoziierten Staaten in Indo¬
china . an die Ausschüsse zurück und beschloß ,
solange keine Kredite zu bewilligen , bis eine
ausführliche Debatte über den Krieg in Indo -
china stattgefunden hat .

Bei der Abstimmung stimmten die Kommu¬
nisten und etwa die Hälfte der Radikalsozia¬
listen mit den Sozialisten gegen die Regie¬
rung . Dieser Tadelsantrag bedeutet die zweite
Niederlage Pinays innerhalb von zwei Tagen .
Am Vortag hatte das Haus die Regierungs¬
vorlage für das Budget des Innenministe¬
riums zu Fall gebracht .

Die Debatte in der Nationalversammlung
fand in einer nervösen Atmosphäre statt , da
in den Schlagzeilen der auf den Straßen von
Paris feilgebotenen Abendzeitungen von einer
der blutigsten Schlachten gesprochen wurde ,
die das französische Expeditionskorps gerade
an Augenblick zu bestehen habe . Die franzö¬
sische Offensive in Indochina , so heißt es in
den Berichten , habe überstürzt abgebrochen
werden müssen , da die Gefahr der Abschnü¬
rung und Einkesselung französischer Trapper
bestanden habe .

Weihnachtsurlaub für Gefangene?
Appell an die Aliierten — Arbeitsgemeinschaft

der Kriegsopfer
Bonn (UP ) . Im Namen von zwei Millionen

ehemaligen Soldaten forderten deren Ver¬
bände die Gewahrsamsstaaten auf , bis Weih¬
nachten alle deutsche Kriegsverurteilten und
Untersuchungshäftlinge freizulassen . Wenn die
Gewahrsamsmächte einer Freilassung nich!
zustimmen , so sollten sie allen Kriegsverur¬
teilten und Untersuchungshäftlingen „im Na¬
men der Menschlichkeit “ vom 20. Dezember
bis zum 5 . Januar Urlaub auf Ehrenwort ge-
oen , damit sie das Weihnachtsfest bei ihren
Angehörigen in der Heimat verbringen kön¬
nen .

In einer in Bonn veröffentlichten Entschlie¬
ßung werden der Bundestag , der Bundesrat
und die Bundesregierung gebeten , ein ent¬
sprechendes Gesuch an die Gewahrsamsmächte
zu richten . Für die Inhaftierten , die gemeiner
Verbrechen beschuldigt werden , fordern die
Verbände , daß sie der deutschen Gerichtsbar¬
keit übergeben werden . Die Entschließung
wurde unter anderem gefaßt vom Verband
der Heimkehrer , dem Verband deutscher Sol¬
daten , dem Verband ehemaliger Angehöriger
des deutschen Afrikakorps und dem Verband
der Kriegsbeschädigten .

Der Präsident des Verbandes der Kriegsbe¬
schädigten , Kriegshinterbliebenen und Sozial¬
rentner Deutschlands teilte mit , daß sich alle
im Bundesgebiet bestehenden Kriegsopfer¬
organisationen bereit erklärt hätten , in einer
sozialpolitischen Arbeitsgemeinschaft zusam¬
men für die etwa zwei Millionen organisier¬
ten Kriegsopfer im Bundesgebiet zu arbeiten .
Das Präsidium des VdK hat außerdem be¬
schlossen , eine große Protestversammlung
aller deutsch » Kriegsopfer zu veranstalten ,
falls der Bundestag nicht bis spätestens zum
10. Dezember eine bindende Erklärung zu den
Forderungen der Kriegsopferorganisationen
abgeben sollte .

Die belgische Regierung erhielt im Zusam¬
menhang mit ihrer Kriegsverbrecherpolitik
von der Deputiertenkammer ein Vertrauens¬
votum .

Die Kampfhandlungen in Korea haben sich
nach den letzten Meldungen zu einer Mate¬
rialschlacht großen Ausmaßes entwickelt

Saarbrücken (UP ) . Ein „Schiedsaus¬
schuß“ des Industrieverbandes Bergbau be¬
schloß mit vier gegen eine Stimme den Aus¬
schluß von Paul Kutsch , Präsident der saar¬
ländischen Einheitsgewerkschaft und Vorsit¬
zender des Industrieverbandes Bergbau , dem
gewerkschaftsscbädigendes Verhalten vorge¬
worfen wird .

Außer Paul Kutsch , der aus seiner deutschen
Haltung nie einen Hehl gemacht hat , wurden
auch die Vorstandsmitglieder Robert Bach und
Kurt Weyrieh ausgeschlossen . Kutsch selbst
berichtete zu den Vorgängen , er sei von einem
Gewerkschaftsfunktionär und Kriminalbeam¬
ten am Betreten des Gewerkschaftsgebäudes
gehindert worden . Sein Auto sei beschlag¬
nahmt worden . Gleichzeitig habe man ihm
ein Schreiben mit dem Beschluß des „Schieds -
ausschusses “ ausgehändigt . Dieser Ausschuß
sei rechtswidrig , weil er sich über das höchste
Gremium des TV Bergbau , die Generalver¬
sammlung , hinweggesetzt habe . Auch dem
früheren ersten Vorsitzenden des IV Bergbau ,
Alois Schmidt , und dem Jugendsekretär des
Industrieverbandes , Paul Schmidt , habe man
den Eintritt in das Gewerkschaftshaus ver¬
wehrt . Seine Sekretärin sei mit Gewalt aus
dem Hause entfernt worden .

Politische Kreise in Saarbrücken sehen in
dem noch nicht restlos geklärten Vorgang ein
Zeichen für die Verschärfung der Auseinan¬
dersetzungen zwischen der pro -deutschen und
der „autonomistischen “ Richtung in den Ge¬
werkschaften . Inzwischen begründete der
..Schiedsausschuß “ den Ausschluß von Kutsch

insbesondere auf den Arbeiter - und Berufs¬
verkehr sowie auf die Versorgung Berlins
auswirken .

Ein Vertreter der Arbeitsgemeinschaft Gü¬
terfernverkehr brachte die Befürchtung zum
Ausdruck , daß die Begrenzung der Länge auf
15 Meter zu einer wachsenden Unsicherheit
auf den Straßen führen würde , denn es bleibe
nur übrig , einen einachsigen Anhänger zu
fahren .

Nach Auffassung des Deutschen Industrie -
und Handelstages (DIHT ) würde die Durch¬
führung des Beschlusses , da das westdeutsche
Straßennetz überwiegend schmäler als 7 m sei
(auf solchen Straßen dürfen sogar nur Fahr¬
zeuge mit einer Höchstlänge von 10 m ver¬
kehren ) , die verkehrsmäßige Abriegelung
ganzer Bezirke von der Außenwelt bedeuten
und schwere Störungen in der Versorgung
und im Wirtschaftsleben nach sich ziehen . Da
sich die Kraftverkehrswirtschaft seit einem
Jahr unter erheblichem Kapitalaufwand auf
zweiteilige Last - und Omnibuszüge mit einer
Gesamtlänge von 20 Metern umstellen mußte ,
würde eine neuerliche Herabsetzung auf 15
Metern zu Millionen verlosten für den priva¬
ten wie für den öffentlichen Güter - und
Personenkraftverkehr führen .

US-Außenminister
Eisenhower traf Eden

Vereinten Nationen in Korea nacn wie vor
ils eine Art „Polizeiaktion “ angesprochen
werden könnten .

Eisenhower traf in New York mit dem bri¬
tischen Außenminister Eden zu einer Unter¬
redung zusammen . Dies war die erste offi¬
zielle Begegnung mit einem Vertreter einer
ausländischen Macht , seit Eisenhower zum
Präsidenten der USA gewählt wurde . Es wird
vermutet , daß die Möglichkeit eines Zusam¬
mentreffens zwischen dem neuen Präsidenten
und Premierminister Churchill besprochen
wurde .

Eden beürwortete im Politischen Ausschuß
der UN-Generalversammlung den indischen
Kompromißplan zur Beendigung des koreani¬
schen Krieges . Von den USA ist dieser Plan
„in seiner gegenwärtigen Form “ abgelehnt
worden .

Zu gleicher Zeit hat der Zweite Politische
Ausschuß der UN-Generalversammlung die
südafrikanische Resolution zur Frage der Ras¬
sendiskriminierung mit 45 gegen 6 Stimmen
bei acht Enthaltungen abgelehnt . In der süd¬
afrikanischen Resolution wurde erklärt , daß
die UN nicht dafür zuständig seien , sich mit
dem Vorwurf der arabischen und asiatischen
Mitgliedstaaten zu befassen , wonach die Ras¬
senpolitik der Regierung Malan eine Bedro¬
hung des Weltfriedens darstelle . Hingegen
wurde ein Antrag gebilligt , der die Bildung
einer Studienkommission vorsieht , welche die
Auswirkungen der südafrikanischen Rassen¬
politik auf die internationalen Beziehungen
überprüfen soll . Der südafrikanische Delegierte
G . P . Jooste erklärte nach der Abstimmung ,die Südafrikanische Union betrachte diesen
Beschluß als null und nichtig , da die UN sich
nicht in die inneren Angelegenheiten der
Länder einmischen dürften

u . a . mit folgenden Behauptungen : 1 . Kutsch
habe heimlich mit französischen Stellen zu¬
sammengearbeitet , zugleich aber auch mit Dr
Strohm , dem ehemaligen Saar -Referenten im
Bonner Auswärtigen Amt . 2 . Kutsch habe dem
Staatssekretär Thedieck im Ministerium Kai¬
ser gegenüber erklärt , er sei der einzige Mann
an der Saar , der die politischen Wünsche der
Bonner Regierung im Saarland durchführen
könne , weil er die Masse der Arbeiterschaft
hinter sich habe . 3 . wirft man Kutsch vor .
daß er durch seine „nationalistische Politik “
die weltanschauliche Neutralität der Einheits¬
gewerkschaft verletzt habe und daß seine
Haltung geeignet gewesen sei , die Einheit der
Gewerkschaft ernstlich zu gefährden .

Gegen die Entscheidung des Schiedsaus -
schusses soll Kutsch innerhalb von 14 Tagen
beim Hauptvorstand Einspruch erheben kön¬
nen . Nach Informationen aus Gewerkschafts¬
kreisen kann sich Kutsch zwar kaum auf eine
Mehrheit in den führenden Gremien der Ge¬
werkschaften , dafür aber auf die überwie¬
gende Mehrheit der einfachen Gewerkschafts¬
mitglieder stützen . Obwohl einige Funktionäre
im Juni dieses Jahres seine Wahl zum Vor¬
sitzenden hatten verhindern wollen , bekam
damals Kutsch 255 Stimmen gegen 63.

Die Kontroverse um Kutsch begann mit
lern Kongreß des Deutschen Gewerkschafts -
oundes in Berlin . Dort hatte Kutsch in einer
Hede erklärt , die deutschen Gewerkschaftler
in der Saar würden gemeinsam „mit ihren
ieutschen Schwestern und Brüdern zur eu¬
ropäischen Einheit marschieren “ . Er hatte ein

Deutsche Hausmusik
Von Dr . Karl Fuß

Am 22. November , dem Tag der Heiligen Cäcilie ,
die als Schutzpatronin der Musiker gilt , wird all¬
jährlich der „ Tag der deutschen Hausmusik “ ge¬
feiert .
Unsere deutsche Sprache hat die Kraft , in

gewisser Willkür sogenannte zusammenge¬
setzte Wörter zu bilden . In ein derartiges
„Kompositum “ läßt sich sehr Verschiedenarti¬
ges sowohl wie sehr Zusammengehöriges in
eins binden . Die Gefahr ist nicht von der
Hand zu weisen , daß da bisweilen Inkon¬
gruentes zusammengezwungen und so der neu¬
entstandene Begriff von vornherein verfälscht
wird . Aber wie großartig ist anderseits die
Möglichkeit , daß Entsprechendes , Vertrautes ,
Verwandtes sich zu einer höheren Einheit
wölbe ! Welcher Duft , welcher Zauber weht
über der Zusammensetzung „Jugendliebe “ !
Hier einen sich Begriffe innigster Zusammen¬
gehörigkeit , sie spiegeln sich ineinander , sie
vermählen sich.

Verhält es sich nun nicht ähnlich mit dem
Wort : „Hausmusik “ ? Die Musik ist die ein¬
zige der Künste , die im „Haus “ ( in der Be¬
deutung von Heim , Familie ) geübt werden
kann — es gibt in diesem Sinne keine Haus¬
malerei , Hausbildhauerei , Hausdichtung ! Mu¬
sik vermag die einem Hausstand Zugehörigen
oder ihm Verbundenen * zusammenzuschließen
wie sonst nur noch das Gespräch : in gemein¬
samer Ausübung nämlich .

Hausmusik , so wird oft skeptisch eingewen¬
det , sei schließlich nur „Dilettantismus “ . Ge¬
wiß — aber besinnen wir uns doch auf die
ursprüngliche Bedeutung dieses Wortes , das
„Liebe “ sowohl wie „Ergötzen “ ausdrückt ; es
ist ganz zu Unrecht in das schiefe Licht des
Stümperns gekommen . Es hängt mit dem in¬
nersten (und von den anderen Künsten ver¬
schiedenen ) Wesen eben der Musik zusammen ,
daß sie aus der quasi Tonlosigkeit der Parti¬
tur erlöst werden muß , um überhaupt erst
richtig da zu sein und zu wirken . Wohl : das
Komponieren ist Sache des Künstlers , seiner
Schöpferkraft , das „Spiel “ aber ist sozusagen
frei — auch für den „Dilettanten “ ! Denn er
vergreift sich ja nicht am Heiligtum der
Kunst , maßt sich nicht den schöpferischen Akt
an , dem er nicht gewachsen , sein Spiel befreit
die Musik nur aus der Bindung . Der musizie¬
rende Laie eihebt sich über das Nur -Aufneh -
men , mit seiner Wiedergabe nähert er sich
dem Schöpferischen — wir haben dafür das
bedeutsame Wort des „Nachschöpfens “ .

„Hausmusik “ — wir denken dabei an Ein¬
zel- und Zusammenspiel , an dieses zumal , denn
„Solist “ sein kann auch der Junggeselle , der
keinem „Haus “ Verhaftete . Ihm fehlt auf alle
Fälle die Resonanz der Mitwirkenden oder
Zuhörenden . Idealform : das Quartett , dessen
kleine Besetzung ja von Natur aufs Intime
auägerichtet ist — „Kammermusik “ .

Wir wollen uns nichts vormachen : die Haus¬
musik ist leider im Schwinden begriffen . In
früheren Jahrzehnten , noch in der Jugend der
heute 50 - und 60jährigen , war sie , besonders
in den kleineren Städten und auf dem Lande ,
sin fester Bestandteil der bewußt gepflegten
Familienkultur . Sie ist heute zurückgegangen
lurch den Geist der Zeit , der auch die Musik
weithin „ technisiert “ hat — der Rundfunk
macht es einem ja so leicht , den Bedarf an
Musik zu decken ! Zumal die heutige Jugend
ist zu ruhelos , zu abgelenkt auch durch Sport
and Kino und sogenannte Vergnügungen ,
am noch den Sinn , oder sagen wir den In¬
stinkt für die unauffälligeren Werte häuslicher
Musikpflege zu entwickeln .

Also resignieren ? Keineswegs ! Schon die
trotz aller Veräußerlichung meist immer noch
vollen Konzertsäle sind Trost und Hoffnung
— daß nämlich die Liebe zur guten Musik
und zur hohen Kunst ihrer Interpretation
loch noch nicht ganz ausgestorben sei . Damit
aber scheint uns auch die Hausmusik immer
noch eine Chance zu haben . Sie kann oder
sonnte gefördert werden , wenn möglichst viele
Eltern wieder dazu übergingen , ihre Kinder
rin Instrument lernen zu lassen (aber nicht
nur die Ziehharmonika !) . Menschen , die musi¬
zieren , zieht es nämlich immer zueinander :
zum vierhändigen Klavierspiel , zum Trio , zum
Quartett .

Vater , Mutter und Kinder musizierend —
aicht zufällig ist das ein seit Jahrhunderten
aeliebtes Motiv der Maler . Denn es sind die
guten Geister des Hauses und die edlen Gei¬
ster der Kunst , die über einer solchen Runde
schweben.

.neues Provisorium " tur die Saar geioraert ,las aber nicht darauf hinauslaufen dürfe ,
,die Menschen an der Saar zu europäisieren
and die Wirtschaft zu französisieren “ .

Der Vorstand der Saarländischen Einheits¬
gewerkschaft „distanzierte “ sich von diesen
Äußerungen von Kutsch und erklärte , er sei
licht beauftragt gewesen , derartige politische
Erklärungen abzugeben . Der Vorstand des
Industrieverbandes Bergbau , dessen Vorsit¬
zender Kutsch ist , verwahrt sich daraufhin
gegen diese Kritik an Kutsch , der sein Man¬
dat als Vorsitzender der Einheitsgewerkschaft
nicht von deren Landesvorstand , sondern von
ler ordentlichen Delegiertenversammlung er¬
halten habe . Außerdem sei nur eine „Minder¬
heit “ des Vorstandes der Einheitsgewerk¬
schaft zugegen gewesen , als die Rüge für
Kutsch beschlossen worden sei . Die Entschlie¬
ßung des „Rumpfvorstandes “ sei deshalb
eine Irreführung der Öffentlichkeit .
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müht sieb am
.

der FDP
Ein ausgezeichnetes Grandsatzreferat

Der Präsident der Saar -Gewerkschaften
Paul Kutsch , wurde von einem „Schieds -
ausschuß “ seines Postens enthoben . Kutsch
hatte aus seiner deutschen Gesinnung nie

ein Hehl gemacht

Papen für einen Kurs der Mitte
Keine Kompromisse mit Radikalen — Er hat

sich früher „geirrt “
Köln (UP ) . Vor einem kleinen Kreis ge¬

ladener Gäste interpretierte Franz von Pa¬
pen sein viel erörtertes Werk „Der Wahrheit
eine Gasse “ . Er sagte , ein echter Totalitaris¬
mus lasse sich nicht durch Kompromisse „ent¬
wickeln , bändigen und schließlich beseitigen “ .
Diese Erkenntnis habe er aus seiner Tätig -
seit während des Hitlerregimes gewonnen
und der Welt als „Warnung für die Zukunft “
in seinem Buch noch einmal ans Herz legen
wollen . Mit den Radikalisten von links und
rechts sollte in Zukunft kein Demokrat mehr
Kompromisse schließen .

Von Papen räumte ein , früher geirrt zu
naben . Sein politisches Konzept , Hitler durch
Kompromisse „einzuwickeln “ und unschäd¬
lich zu machen , nachdem die Kanzlerschaft
Hitlers durch die parteipolitischen Verhält¬
nisse nicht mehr zu verhindern war , habe
völlig versagt . Es sei ihm nur noch übrig ge¬
blieben , in seiner Tätigkeit unter Hitler zu
verhindern , was verhindert werden konnte .

Zur aktuellen politischen Lage erklärte er ,
es sei zur Rettung Europas zu hoffen , daß
Frankreich sich bald zur vollen Mitarbeit
beim europäischen Zusammenschluß bereit
finde . In der Saarfrage befürwortete Papen
eine Europäisierung , in der die wirtschaft¬
lichen Interessen aller Beteiligten berücksich¬
tigt werden sollten . Die Einheit Deutschlands
könne nur über die Stärkung des Westens
erreicht werden . Rußland werde nicht eher
zu echten Verhandlungen bereit sein , als bis
es sich einem vereinigten und in seiner Ein¬
heit starken Westen gegenüber sehe .

Der tödliche Optimismus Fernaus
Aussagen im „Standgericht HeIm “ -Prozeß

Würzburg (UP ) . Im Würzburger Schwur¬
gerichts -Prozeß gegen vier ehemalige Ange¬
hörige des „Fliegenden Standgerichts Helm “
kamen die Ereignisse vom 20. April 1945 im
Erzgebirge ztir Sprache , wo ein Leutnant des¬
wegen zum Tode verurteilt und aufgehängt
wurde , weil er seine Marschgruppe fuß - und
armkranker Landser ins Quartier schickte ,
statt einen 40-km -Fußmarsch in die Nacht
hinein fortzusetzen .

Ein ehemaliger Sanitäts -Unteroffizier sagte
aus , der betreffende Leutnant habe an Ruhr
gelitten und am Abend vor dem Abmarsch
39,7 Grad Fieber gehabt . Er habe sich jedoch
geweigert , ins Lazarett zu gehen . Der Unter¬
offizier erklärte weiter , daß der damalige Arzt
des Auffangstabes Helm , Dr . Hans Zelenka
aus Herford , ins Lazarett geschickt worden
sei , weil er mit seinen Nerven völlig her¬
unter war . Zelenka habe 32 Hinrichtungen
des Standgerichts miterleben müssen .

Der Angeklagte Walter Fernau sagte aus .
entscheidend für seinen Antrag auf Todes¬
strafe und das später ausgesprochene To¬
desurteil sei gewesen , daß der Leutnant an¬
geblich für den nächsten Tag keinen Marsch¬
befehl ausgegeben habe . Das sei als Feigheit
ausgelegt worden und habe demnach mit dem
Tode bestraft werden müssen . Er , Fernau .
habe am 20. April 1945 und später noch an
ein glückliches Kriegsende geglaubt . „ Ich
denke jetzt noch wie damals “

, sagte er , „von
uns ist das alles verlangt worden , weil es
einen Zweck hatte . Wenn es sinnlos gewesen
wäre , hätte man ja schon früher Schluß
machen müssen , am Rhein oder in Sta¬
lingrad “ .

Flugverkehr über den Nordpol eröffnet
Los Angeles —Kopenhagen in 28 Stunden
Kopenhagen (UP ) . Der erste Flug einei

regulären Verkehrsmaschine von Amerika
oach Europa auf der direkten Route über das
Nordpolargebiet ist geglückt . Das viermoto¬
rige Verkehrsflugzeug „Arild Viking “ der
Skandinavischen Luftverkehrsgesellschaft , das
äm Mittwoch um 17.35 Uhr MEZ in Los An¬
geles in Kalifornien gestartet war , landete
am Donnerstag um 21 .47 Uhr MEZ planmäßig
auf dem Flugplatz Kastrup bei Kopenhagen ,
in Edmonton in Kanada und in Thule in
Nordgrönland wurden Zwischenlandungen von
je zwei Stunden eingelegt . Auf der Etappe
von Edmonton nach Thule überflog die Ma¬
schine den magnetischen Nordpol und nä¬
herte sich dem geographischen Nordpol bis
auf 250 Kilometer .

Die Zwischenlandungen eingerechnet , be¬
trug die Flugzeit 28 Stunden und 12 Minuten ,
das sind etwa 10 Stunden weniger als auf
der normalen transatlantischen Route über
New York . Die „Arild Viking “ hatte 13 Mann
Besatzung und 22 Passagiere an Bord .

Bad Ems (UP) . Der Bundesparteitag dei
Freien Demokratischen Partei wurde im fest¬
lich geschmückten Kursaal von Bad Ems durcl
den ersten Vorsitzenden der FDP, Vizekanz¬
ler Franz Blücher, feierlich eröffnet .

Führende Parteimitglieder erwarten trots
des ausgleichenden Grundsatzreferats Blü¬
chers heftige Auseinandersetzungen zwischer
den sogenannten „linken “ und „rechten “ Flü¬
geln innerhalb der FDP , die sich an der noch
einmal bis Freitagabend vertagten Frage
„Neuwahl des Vorstandes oder nicht ? “ ent¬
zünden können . Auch die Haltung des Stutt¬
garter Regierungschefs Reinhold Maier und
seine Koalition mit der SPD wird Anlaß zu
heiklen Debatten geben . Die Notwendigkeit
einer klärenden und scharfen Debatte wird
jedoch in allen Lagern der Partei von dem Ge¬
fühl überdeckt , daß es jetzt , wenige Monate
vor den Bundestagswahlen , nicht zu einem
Bruch kommen dürfe und daher ein Kompro¬
miß anzustreben sei.

Blücher gab in seiner mehrstündigen An¬
sprache einen Überblick über die politische
Lage und setzte sich dabei für eine Billigung
der deutsch -alliierten Verträge und eine Ab¬
sage an den auch von einigen FDP -Mitglie -
dern diskutierten Gedanken einer Neutrali¬
sierung Deutschlands ein . In diesem Zusam¬
menhang wandte er sich gegen die un¬
berechtigte Kritik aus den Reihen der FDF
am Ausland , forderte die Unterbindung von
Versuchen ehemaliger aktiver Nationalsozia¬
listen , undemokratische Methoden einzufüh¬
ren , und verlangte , daß die abweichende Mei¬
nung einzelner zu Grundsatzfragen nicht als
die Ansicht der Gesamtpartei deklariert wür¬
den .

Absage an Koalition mit der SPD
Gleichzeitig setzte sich Blücher für eine

Fortführung der bisherigen Wirtschaftspolitik
und die Vernichtung des klassenkämpferischen
Gedankens ein . An den Parteitag appellierte
er in eindringlichen Worten , über das Tren¬
nende unterschiedlicher Meinungen die Ein¬
heit der FDP zu wahren . Eine Absage an eine
Koalition mit den Sozialdemokraten deutete
Blücher an , als er über das Verhältnis seiner
Partei zur SPD sagte : „Gesprochen aber wer¬
den muß über die Auffassung , daß die So¬
zialdemokratie auch heute noch der bevor¬
rechtigte Vertreter der durch das Schicksal
Benachteiligten sei und daß es deshalb für
uns die Notwendigkeit gäbe , im Interesse der
Vermeidung sozialer Spannungen , Opfer der
Gesinnung im Interesse der Zusammenarbeit
mit der Sozialdemokratie zu bringen .“

Zu den Grundzügen der Außenpolitik der

Bonn (E .B .) Bundespräsident Heuss emp¬
fing den neuen türkischen Botschafter in
Bonn , Suat Hayri Uergueplue zur Entgegen¬
nahme seines Beglaubigungsschreibens .

Der deutsche Geschäftsträger in Washing¬
ton , Krekeler , traf in Bonn ein , um Bundes¬
kanzler Dr . Adenauer über den Ausgang der
Wahlen in den USA und ihre vermutlichen
Folgen zu berichten .

Der deutsche Botschafter in Ägypten , Pa -
welke , wird am Wochenende über die letzte
Entwicklung in der deutsch -arabischen Aus¬
einandersetzung und die Möglichkeiten für
die angekündigte Aufnahme von Verhandlun¬
gen mit den arabischen Staaten eingehend be¬
richten . Ferner wird der deutsche Gesandte
in Syrien , von der Esch , zu Beratungen über
die arabischen Einwände gegen das deutsch¬
israelische Wiedergutmachungsabkommen nach
Bonn kommen .

Der Ministerrat der Montan -Union wird am
1. und 2 Dezember in Luxemburg zusammen¬
treten . Wichtigster Punkt der Tagesordnung
ist nach Bonner Informationen die Ernennung
der Mitglieder des Beratenden Ausschusses
der Schumanplanorganisation . Ihm werden
insgesamt 51 Vertreter der sechs Schuman -
planländer angehören , je 17 Vertreter der Ge¬
werkschaften , der Produzenten und der Kon¬
sumenten . Als Delegierte des Deutschen Ge¬
werkschaftsbunds wurden für die IG Metall
Hans Rriimmer und Heinrich Stxäter . für die

Prag (UP) . Im großen Gerichtssaal des
St. Pankraz -Gefängnisses von Prag begann der
Prozeß gegen Rudolf Slansky , den ehemaligen
Generalsekretär der Kommunistischen Partei
der Tschechoslowakei , Wladimir Clementis ,
den ehemaligen tschechoslowakischen Außen¬
minister , und 12 weitere einst leitende Per¬
sönlichkeiten des kommunistischen Regimes
der CSR , die im letzten Jahr Opfer einer Säu¬
berungswelle wurden.

Slansky hat bereits die Verbrechen gestan¬
den, die ihm in der Anklageschrift vorge -
.vorfen werden . Mit stockender , bewegter
stimme gestand er , ein „Feind des Volkes “
and der Kommunistischen Partei gewesen zu
;ein . Er habe im „Dienst der anglo -amerika -
lischen Imperialisten “ gestanden . Schon im
Jahre 1927 sei er Trotzkist und dann im Jahre
1935 „Agent der Bourgeoisie “ geworden . Auf
sine Frage des Gerichtspräsidenten , Jaroslav
Novak. erwiderte Slansky : „Ich war niemals
ein richtiger Kommunist “

Der Prozeß wird als einer der größten Schau¬
prozesse , die bisher von kommunistischen Re¬
gierungen veranstaltet wurden , bezeichnet .
Den Angeklagten wird vorgeworfen : Unter¬
grabung der Ordnung der tschechoslowaki¬
schen Volksdemokratie , Wirtschaftssabotage ,
Spionage und versuchte Herauslösung der
CSR aus dem Gefüge der von der Sowjet¬
union beherrschten Volksdemokratien . Der

Bekenntnis zur Bonner Außenpolitik

Bundesregierung sagte der vrzekanzier , die
Europäische Verteidigungsgemeinschaft sei
als eine der Voraussetzungen für eine Wie¬
dervereinigung Deutschlands anzusehen . Eine
Neutralisierung Deutschlands würde nichts
anderes bedeuten , als die Schaffung eines
Landes , das im Gefühl des unsicheren Lebens
zur Selbsterhaltung unfähig wäre .

Blücher wies den Vorwurf zurück , daß die
Vertreter des sogenannten Rechtskurses in
der FDP sich gegen die staatliche Ordnung
der Demokratie auflehnten oder einen neuer
Nationalismus repräsentierten . Der Vize¬
kanzler wandte sich ferner gegen die Verun¬
glimpfung des deutschen Soldaten und die
„Dolchstoßlegende “ gegen die Männer des 20
Juli 1944. Er bekundete seinen Abscheu vor
dem Antisemitismus und forderte die Billi¬
gung des deutsch -israelischen Wiedergut¬
machungsabkommens .

Der juristische Berater der verbotenen De¬
mokratischen Partei Saar (DPS) , Heinrich
Schneider , konnte in Ems nicht erscheinen ,
weil ihm das Ausreisevisum aus dem Saar¬
land verweigert worden war . Schneider ver¬
sicherte daher in einer schriftlich übermit¬
telten Botschaft , daß die unterdrückte deut¬
sche Opposition an der Saar die Lostrennung
des Saargebiets von Deutschland niemals als
rechtmäßig und endgültig anerkennen werde .
Wer den Separatismus im Saargebiet als eu¬
ropäisches Ideal hinzustellen versuche , ver¬
sündige sich wider Europa .

Middelhauve oder Schäfer?
Eine Delegiertenkonferenz des Liberalen

Deutschen Studentenbundes hat den Partei¬
tag aufgefordert , dem „Deutschen Programm “
des FDP -Politikers Middelhauve (Nordrhein -
Westfalen ) eine Absage zu erteilen , und das
Hamburger „Liberale Manifest “ anzunehmen ,
da sonst der Untergang der FDP unvermeid¬
lich sei.

Am Freitag abend wollen Bundesvorstand
and Landesvorstände erneut beraten , ob eine
Neuwahl des BrmdesVorstands vorgenommer
oder nur der gegenwärtige im Amt bestätigt
werden soll . Nordrhein -Westfalen hat inzwi¬
schen, angeblich mit Unterstützung von Hes¬
sen und Niedersachsen , die Nominierung von
Middelhauve für das Amt des zweiten Vor¬
sitzenden bekannt gegeben . Blücher ist als
erster Vorsitzender nicht umstritten . Ein Ent¬
scheid für Middelhauve und gegen den der -

. zeitigen zweiten Vorsitzenden Hermann Schä¬
fer (Hamburg ) wäre gleichzeitig eine Billi¬
gung des „Deutschen Programms “ und eine
Absage an das Hamburger „Liberale Mani¬
fest“ .

DGB-Vertreter in der Montan -Union

IG Bergbau Dr . Franz Große und Hans Platte
nominiert . Außerdem wurden stellvertretende
Delegierte benannt .

Der Ministerrat wird sich ferner mit der
Errichtung des letzten Organs der Schuman -
planorganisation , dem Gerichtshof , befassen .
Er wird aus sieben Richtern bestehen , die von
den Regierungen in gemeinsamem Einverneh¬
men für die Dauer von sechs Jahren ernannt
werden sollen . Der Gerichtshof ist für Ent¬
scheidungen über Nichtigkeitsklagen zustän¬
dig , die ein Mitgliedstaat oder der Ministerrat
gegen Entscheidungen und Empfehlungen der
Hohen Behörde wegen Unzuständigkeit , Ver¬
letzung wesentlicher Formvorschriften oder
Verletzung des Vertrages erhebt . Auch ein¬
zelne Unternehmen können beim Gerichtshof
Klage erheben .

SPD - Fragen wegen Blank
Die SPD hat im Bundestag ihre angekün -

iigte Anfrage eingebracht , in der sie Aus -
cunft über die Rechtsgrundlage für die Er¬
weiterung der Tätigkeit der Dienststelle Blank
/erlangt . Mehrfache Presse - und Rundfunk -
srklärungen Blanks hätten Planungen betrof¬
fen , die außerhalb des der Dienststelle „ur¬
sprünglich gesteckten Rahmens “ liegen . Fer -
ler will die SPD wissen , warum das Parla¬
ment nicht von den politisch wichtigen Vor¬
haben der Dienststelle unterrichtet werde ,
oevor ihr Leiter Erklärungen zu diesen Fra¬
gen abgibt .

Hauptangeklagte Slansky war im September
1951 seines Amtes enthoben und im November
1951 verhaftet worden . Alle übrigen Ange¬
klagten werden als „Komplicen “ Slanskys be¬
zeichnet .

Es ist nach Ansicht diplomatischer Beob¬
achter in Wien bedeutsam , daß mit Ausnahme
der angeklagten Clementis und Svab alle
Angeklagten Juden sind . Es wird als nicht
unwahrscheinlich angesehen , daß die Ange¬
klagten nicht zuletzt das Opfer einer vorr
Kreml inspirierten antisemitischen Aktion ge¬
worden sind . Von fünf der 14 Angeklagten
war bis zur Veröffentlichung der Angeklag -
ten -Liste überhaupt nicht bekannt , daß sie
ihrer Posten enthoben und verhaftet worden
sind .

In den genannten Wiener Kreisen ist mar
davon überzeugt , daß der Schauprozeß gegen
Slansky und seine 13 „Komplicen “ nur dei
Anfang einer Reihe von Prozessen ist , in de¬
nen Personen abgeurteilt werden , die im
Laufe der vergangenen 10 bis 14 Monate untei
verschiedensten Anschuldigungen von dei
tschechoslowakischen Geheimpolizei verhafte !
wurden . Neben den 14 Angeklagten des
„Slansky -Prozesses “ befinden sich gegenwär¬
tig nach den in diplomatischen Kreisen vor¬
liegenden Informationen in der Tschechoslowa¬
kei in Haft : drei stellvertretende Sicherheits¬
minister . ein stellvertretender Verteidigungs -

Heuss empfing türkischen
" ' '

Diplomaten berichten in Bonn —

Slansky and
“

vor Gericht
Schaaprozeß in Prag — 14 Angeklagte — Slansky hat bereits gestanden

minister , sieben Mitglieder des enemaiiger
autonomen slowakischen Kabinetts , sieben
Regional -Sekretäre der Kommunistischen Par¬
tei , der ehemalige Chefredakteur des Partei¬
organs „Rüde Pravo “ , ehemalige Pressechefs
mehrerer Ministerien , der ehemalige Stellver¬
treter Slanskys , der ehemalige Leiter der
kommunistischen Jugendorganisation derCSB
mit mehreren seiner Mitarbeiter , der GiAder
der „Arbeitermiliz “, Slanskys Bruder , det
einst die Presseabteilung des Außenministe¬
riums leitete , der ehemalige Chef des Stabes
der Armee der CSR . mindestens sechs Gene¬
rale , der Leiter der Kontrollkommission der
KP der CSR , sechs oder sieben ehemalige
Botschafter und zwei Verwandte des ehemali¬
gen Außenministers Clementis .

Gestapo-Stoltz zum Tode verurteilt
Bordeaux (.UP ) . Der frühere Chef der

Gestapo -Dienststelle in Montauban . Felix
Stoltz , ist von einem hiesigen Militärgericht
zum Tode verurteilt worden . Stoltz werden
zahlreiche Verbrechen vorgeworfen , darunter
Raub . Diebstahl und Mord . Der Angeklagte
hatte in der Verhandlung wiederholt sein Be¬
dauern über die Rolle ausgedrückt , die er
während des Krieges in Frankreich spielte .

In Paris begann gleichzeitig der Prozeß
gegen 14 andere Angehörige der Gestapo , die
als verantwortlich für die Deportierung und
den Tod von 160 Franzosen angeklagt sind .
Drei Angeklagte dieser Gruppe sind vor Be¬
ginn des Prozesses , als sie sich in „provisori¬
scher Freiheit “ befanden , geflohen .

10 Tote bei Zugunglück in Spanien
Ein Schacht beim Dammbau eingestürzt

Madrid (UP ) . In der Nähe der spanischen
Hauptstadt entgleiste der Schnellzug Madrid -
Sevilla . Drei vollbesetzte Wagen stürzten um
und wurden stark beschädigt . Zehn Fahrgäste
kamen ums Leben , während weitere 50 ver¬
letzt wurden . Das Unglück wurde vermutlich
durch einen Schienenbruch verursacht .

Durch den Einsturz eines Schachtes kamen
unweit von Mehnes (Französisch -Marokko ) 13
eingeborene Arbeiter ums Leben . Sieben wei¬
tere wurden schwer verletzt und mußten in
ein Krankenhaus eingeliefert werden . Das
Unglück geschah bei den Bauarbeiten für das
Ouled -Brahim -Staudammprojekt .

VOM TAGE
Fürst Friedrich Victor von Hohenzollern-

Sigmaringen wurde in Castelgandolfo von
Papst Pius XII . in Sonderaudienz empfangen .

Die Industrieverbände der sechs Schuman-
planländer beschlossen , eine gemeinsame
Dachorganisation zu gründen , zu deren Prä¬
sident der Italiener Quintieri gewählt wurde .

Fünf Millionen Menschen zuviel gebe es in
Westeuropa , erklärte der Direktor des Zwi¬
schenstaatlichen Komitees für die Auswande - <
rang aus Europa . Hugh Gibson :

Das griechische Verteidigungsministerium ,
das ursprünglich Marschall Papagos selbst
übernehmen wollte , wird nun von dem als
Minister ohne Geschäftsbereich vorgesehenen
Panayotis Kanellopulos bekleidet .

Marschall Alphonse Juin wurde als Nach¬
folger des verstorbenen Schriftstellers Jean
Tharaud in die Französische Akademie ge¬
wählt . Juin gehört damit zu dem „ Kreis der
Unsterblichen “ .

Die nächste UNESCO-Versammlung wird in
Montevideo stattfinden . Die zur Zeit in Paris ‘
tagende Generalversammlung beschloß die
Aufnahme Libyens und Nepals in die Welt¬
organisation .

123 Personen , die im Verdacht stehen , die
Staatssicherheit zu gefährden , wurden in den
Vorstädten Kairos verhaftet . Ferner ist der
Gouverneur von Fayum zurückgetreten .

48 477 7#0 Einwohner hat die Bundesrepu¬
blik nach den letzten Zählungen des Statisti¬
schen Bundesamtes .

„Gesamtdeutsche Volkspartei “ wollen He¬
lene Wessel und Gustav Heinemann ihre Par¬
tei nennen , die am 29.

' November gegründet
werden soll .

Der erweiterte Bundesvorstand des BdJ be¬
schloß . eine außerordentliche Bundesdelegier¬
tenkonferenz einzuberufen , auf der ein neuer
Bundesvorstand gewählt und der - Bund reor¬
ganisiert werden sollen .

Heiratsgerüchte um Rita
In Madrid geht das Gerücht , daß die ame¬
rikanische Filmschauspielerin Rita Hay-
worth den spanischen Grafen Villapadierna
heiraten werde , sobald sie von Ali Khan
geschieden sei . Unser Bild zeigt Rita Hay-
worth und den Grafen von Villapadierna

in den Straßen von Madrid
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Karlsruhe

Karlsruhe . Am 28. November wird in
Karlsruhe der Badische Landesverband für
Mütter - , Säuglings - und Kleinkinderfürsorge
gegründet werden . (swk )

|4m basischen 0Coima £

Für 18 000 DM Textilien gestohlen
Gut vorbereiteter schwerer Einbruch

Mannheim (lsw ) . Aus einem Textilge¬
schäft in Mannheim -Friedrichsfeld wurden
Textilwaren im Wert von 18 000 DM gestoh¬
len . Die Polizei nimmt an , daß es sich um
einen gut vorbereiteten Einbruch handelt . Die
bisher unbekannten Täter hatten das eiserne
Schutzgitter vor den Schaufenstern mit Hilfe
eines Eisenrohres aus dem Mauerwerk her¬
ausgebrochen und in das Schaufenster selbst
eine Öffnung geschlagen . Sie erbeuteten ins¬
gesamt 25 Herrenanzüge , 24 Damenmäntel , 30
Damenkleider sowie 8 Ledermäntel . Ferner
100 Paar Damenstrümpfe , 30 Paar Lederhand¬
schuhe , 20 Damen - und Herrenpullover und
größere Bestände an Unterwäsche .

Der Tod im Wohnwagen
B r e 11 e n (lsw ) . Im Wohnwagen eines fahr¬

baren Reinigungsbetriebes für Bettfedern
wurde in Bauerbach bei Bretten ein 50 Jahre
alter Elektriker tot aufgefunden . Der Elektri¬
ker hatte im Wohnwagen in einem Eimer ein
Kohlenfeuer angezündet . Da der Wagen so
dicht verschlossen war , daß die Gase nicht
abziehen konnten , erlitt der Elektriker eine
Kohlengasvergiftung .

Undank ist der Welt Lohn
Pforzheim (swk ) . Eine Frau in Huchen¬

feld hatte aus Mitleid einen Flüchtling aus
der Tschechoslowakei bei sich aufgenommen .
Nur zu bald stellte sich heraus , daß man
einem Rowdy übelster Sorte Zuflucht ge¬
währte . Die gespannte Atmosphäre kam zum
Platzen , als der Rohling betrunken nach
Hause kam . Er verprügelte die Hauswirtin so
lange , bis diese bewußtlos zu Boden sank . An¬
schließend stürzte sich der Unhold auf eine
78 Jahre alte Frau und schlug der Greisin ein
Auge aus . Als er dann auf der Straße sich
noch an einem älteren Rentner vergriff , setzte
die Polizei dem Treiben ein Ende und brachte
ihn hinter schwedische Gardinen .

Offenbur gl Die Stadtverwaltung Offen¬
burg hat beschlossen , die nächstjährige 17 .
Ortenauer Herbstmesse in der Zeit vom
25. September bis 4. Oktober 1953 durchzu¬
führen . fswk)

Raubüberfall auf dem Friedhof
Gengenbach (lsw ) . Am Buß - und Bet¬

tag wurde auf dem Friedhof von Gengenbach
eine 75 Jahre alte Witwe von einem etwa
zwanzig Jahre alten Mann angefallen und
niedergeschlagen . Der Bursche versuchte , der
Überfallenen die Handtasche zu entreißen .
Da sich die Greisin jedoch wehrte und um
Hilfe rief , flüchtete der Dieb ohne Beute .

Neue Donau -Brücke bei Geisingen
Geisingen , Kreis Donaueschingen (lsw) .

Regierungspräsident Dr . Wäldin übergab die
neue Donaubrücke an der Bundesstraße 314
bei Geisingen dem Verkehr . Der Bau der 94
Meter langen und 11,80 Meter breiten Brücke
kostete etwa 450 000 DM. Weitere 400 000 DM
wurden für die Begradigung und Erweiterung
der Bundesstraße bei Geisingen aufgewendet .
Dr .

'Wäldin erklärte bei der Einweihung der
Brücke , bei diesem Bau handle es sich um ein
Werk des Landesbezirks Südbaden , auf das
das ganze badische Volk stolz sein könne .

Schweizer Währung in Büsingen
Büsingen (lsw ) . Nach einer Verfügung

der deutscher . Bundespostbehörden werden
vom 1 . Dezember an die Postgebühren in Bü¬
singen , der badischen Enklave im Schweizer
Grenzkanton Schaffhausen , in Schweizer Wäh¬
rung erhoben . In der völlig vom Schweizer
Gebiet umschlossenen deutschen Gemeinde ,
die wirtschaftlich fast ausschließlich nach der
Eidgenossenschaft orientiert ist , herrschte schon
bisher nahezu unumschränkt der Schweizer
Franken . Die Deutsche Bundespost hat aui
diese Situation nunmehr Rücksicht genom¬
men . Gewisse Kreise der Einwohnerschaft
Büsingens machten in den ersten Nachkriegs¬
jahren durch ihre Forderung nach einem po¬

litischen Anschluß der deutschen Enklave an
die Schweizer Eidgenossenschaft von sich
reden .

Kinderstadt am Bodensee abgelehnt
Überlingen (UP ) . Der Plan des grie¬

chischen Kinderarztes Dr . Roufogalis , im Sa-
lemer Tal am Bodensee eine „europäische
Kinderstadt “ für 5000 junge Menschen zu er¬
richten , wurde auf einer in diesen Tagen in
Überlingen abgehaltenen Bürgermeisterver¬
sammlung des Landkreises offiziell abgelehnt .
Der Landrat und die Bürgermeister vertraten
den Standpunkt , daß am Bodensee der für
den Plan notwendige Grund und Boden nicht
vorhanden sei .

Schneeränmdienst hält Straßen offen
Fünf Millionen Kubikmeter Schneemassen an einem Tag von den Straßen geräumt

F r e i b u r g (lsw ) . Im Schwarzwald hat dei
Winter dieses Jahr ungewöhnlich früh unc
gleich mit großen Schneemassen Einzug ge¬
halten . An den letzten Sonn - und Feiertager
strebten schon zahlreiche Wintersportler der
tiefverschneiten Bergen zu , deren höchste
Gipfel bereits unter einer Schneedecke vor
über einem Meter liegen .

Rechtzeitig , ohne von dem frühen und star¬
ken Schneefall überrascht zu werden , hat die
Straßenbaudirektion Freiburg ihren großer
Schneeräumungs - Apparat betriebsfertig ge¬
macht . Sie muß dafür sorgen , daß alle Bun¬
desstraßen und wichtigen Landstraßen im
Schwarzwald bis auf eine Mindestschneedecke
von 5 cm von allen Schneemassen befreit und
auf volle Fahrbahnbreite gebracht werden
damit auch im Winter die Verkehrssicherheil
gewährleistet hleiht .

Wie alljährlich wurde auch für den Winter
1952/53 ein genauer Melde - , Streu - und
Räumplan aufgestellt . Täglich in der Frühe
gehen von den einzelnen Meldestrecken über
die Straßenbauämter die Straßenzustands¬
berichte ein , die über das Wetteramt dem
Rundfunk zur Verbreitung zugeleitet werden
Alle Schneeräumungsmaschinen und Geräte
wurden während der großen Sommerpause -
überholt und betriebsfertig gemacht . Neue
zusätzliche Schneefräsen , Schneeschleudern
und „Schneezwerge “ wurden angeschafft und
stehen in den Winterdienst -Gehöften hoch
oben an den Paßstraßen und in den Talorten
für jeden Einsatz bereit . An allen Straßen
wurden die Fahrkanten und Gefahrenpunkte
neu markiert . An den wichtigsten Bedarfs¬
stellen lagert frisches Streumaterial . Schnee¬
verwehungen an Strecken , die dem Wind
besonders ausaesetzt sind , ist durch die Er¬

richtung von Schneezäunen vorgebeugt wor¬
den . Das Spezialpersonal und die vom Schnee¬
räumdienst beschäftigten Ersatzleute haben
langjährige Erfahrungen , um jeder Laune des
Winterwetters gewachsen zu sein . Das Heer
der Schneeschaufler steht bereit und kann
jederzeit kurzfristig mobilisiert werden . So
gerüstet sieht die Baudirektion allen Über¬
raschungen des Winters ruhig entgegen .

Der Schneeräumdienst ist auch mit den gro¬
ßen Schneefällen im Februar dieses Jahres
fertig geworden , die den Schwarzwald unter
einer stellenweise über zwei Meter tiefen
Schneedecke mit Verwehungen bis zu vier
Meter Höhe begruben . Damals wurden 90 mo¬
torisierte Schneepflüge und 300 bespannte
Pflüge neben 12 Spezialfahrzeugen — Schnee¬
fräsen und Schneeschleudern — eingesetzt ,
dazu täglich bis zu 7300 Schneeschaufler . Fünf
Millionen Kubikmeter Schnee wurden in je¬
nem schneereichen Monat an manchem Tage
von den Straßen geschafft . Hätte man diese
Schneemengen auf Güterzüge verladen wol¬
len , so wären dafür 3340 Züge zu je 60 Wa¬
gen erforderlich gewesen . Doch der letzte Win¬
ter war ein Ausnahmewinter , an den man im
Schwarzwald zurückdenken wird .

Die Straßen des Schwarzwaldes , selbst die
Feldbergstraße und die Schwarzwaldhoch¬
straßen sollen unter allen UmsflEnden auch
im Hochwinter offen gehalten werden . Der
Räumdienst im Schwarzwald ist in der gan¬
zen Bundesrepublik als vorbildlich bekannt .
Er wird gewiß auch in diesem Winter dafür
sorgen , daß der Autoreisende die Winter¬
sportplätze im eigenen Wagen sicher erreicht
und die Bundespost ihre Kraftposten auf dem
den ganzen Schwarzwald umspannenden Li¬
niennetz auch während der Wintermonate
ungehindert verkehren lassen kann .

Staatsgericbtstaof konstituierte sich
Vereidigung der niditrichterlichen Mitglieder

Stuttgart (lsw ) . Der vorläufige Staats¬
gerichtshof für Baden - Württemberg war in
Stuttgart zu seiner konstituierenden Sitzungzu -
sammengetreten . Oberlandesgerichtspräsident
Robert Perlen würdigte die von den Mitglie¬
dern der bisherigen Staatsgerichtshöfe in
Württemberg - Baden , Württemberg -Hohenzol -
lern und Südbaden geleistete Arbeit und
sprach die Hoffnung aus , daß sich der neue
Staatsgerichtshof in Leistung und Ansehen
würdig an die Seite seiner drei Vorgänger
stellen werde . Anschließend vereidigte er die
vier ndchtrichterlichen Mitglieder des vorläu¬
figen Staatsgerichtshofes für Baden - Württem¬
berg . Perlen war Vorsitzender des bisherigen
Staatsgerichtshofes für Württemberg -Baden .
Der Staatsgerichtshof entscheidet über die
Verfassungsmäßigkeit von Gesetzen , bei Wahl¬
anfechtungen und bei Ministeranklagen . Es
sind bei ihm bereits zwei Verfahren anhän¬
gig. darunter eine Wahlanfechtung .

Die Verfassunggebende Landesversamm¬
lung hatte am 15 . Oktober nach Artikel 11
des Überleitungsgesetzes einen Vorsitzender
sowie vier richterliche und vier nichtrichter -
liche Mitglieder des vorläufigen Staatsge¬
richtshofes für Baden - Württemberg gewählt
Es wurden gewählt : zum Vorsitzenden Ober¬
landesgerichtspräsident Robert Perlen , Stutt¬
gart , zu richterlichen Mitgliedern Verwal¬
tungsgerichtsdirektor Dr . W . Fürst , Freiburg
Landgerichtspräsident Dr . Wilhelm Scheib
Karlsruhe , Landgerichtspräsident Bendel , Ra¬
vensburg , und Amtsgerichtspräsident Dr . Wal¬
ter Meyer , Stuttgart ; zu nichtrichterlicher
Mitgliedern der Vorsitzende des Landesver¬
bandes Württemberg -Baden der deutscher
Angestellten - Gewerkschaft , Max Ehrhardt
Stuttgart , Rechtsanwalt Dr . Hermann Kessler ,Karlsruhe , sowie die Landräte Oskar Sailer
Ravensburg , und Dr . Ludwig Seiterich , Walds¬
hut .

I^ ws $en ytsachharlanfti ern
Für 18 000 DM Nescafe gestohlen

Stuttgart (lsw ) . Eine dreiköpfige Die¬
besbande , die am 18 . September dieses Jahres
in der Stuttgarter Rosensteinstraße aus einem
Lagerschuppen Nescafe für 18 000 DM gestoh¬len hatte , wurde vom Schöffengericht Stutt¬
gart abgeurteilt . Zwei der Angeklagten wur¬
den wegen schweren Diebstahls im Rückfall
zu je zwei Jahren Gefängnis , der dritte wurde
zu einem Jahr und zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Die drei Diebe waren mit einem
gemieteten Volkswagen -Omnibus zu dem
Schuppen gefahren , hatten einen Teil der
Beute in München abgesetzt und waren , als
sie den Rest in Stuttgart verkaufen wollten ,
festgenommen worden .
Aus Rauflust harmlose Passanten angegriffen

Schwäbisch Gmünd (lsw ) . Das Amts¬
gericht verurteilte drei junge Leute wegen
gefährlicher Körperverletzung zu Gefängnis¬strafen zwischen 6 und iVi Monaten . Die Bur¬
schen waren in Waldstetten im Kreis Schwä¬
bisch Gmünd in eine Rauferei verwickelt . Als
die Rauferei zu Ende war , griffen sie , um ihr
Mütchen zu kühlen , zwei harmlose Passanten
an und bearbeiteten diese mit Zaunlatten .
Einer der Angegriffenen trug einen dauernden
Körperschaden davon . Auf die Burschen war¬
tet nun noch ein Zivilprozeß , der sehr kost¬
spielig werden dürfte .

Ein reuiger Sünder
Wange n'AUgäu (lsw ) . Einen nicht alltäg -

üchen Brief erhielt dieser Tage das Landes¬
polizeikommissariat Wangen von einen unbe¬
kannten Absender . Dem Schreiben waren
nämlich außer einigen erklärenden Worten
220 DM beigefügt . Genau diesen Betrag hatte
der Einsender , wie aus dem Begleittext her¬
vorging , vor drei Jahren einem Mädchen aus
der Handtasche gestohlen , als er mit ihm in
einem Cafe Eis aß .

' *

Riesige Benzinschiebungen in München
München (UP ) . CID-Agenten haben neun

deutsche Angestellte einer amerikanischen
Tankstelle in München verhaftet . Die CID hat
eine riesige Benzinschiebung aufgedeckt , bei
der täglich etwa 8000 Liter in „dunkle Ka¬
näle “ abgewandert sein sollen . Es wird mi1
der Verhaftung von weiteren Personen , mög¬
licherweise auch Amerikanern , gerechnet . Die
Ermittlungen ziehen sich deshalb in die Länge ,
weil acht Personen drei Tage lang arbeiten
müssen , um die Abrechnungsformulare dieser
Tankstelle von einem einzigen Tag zu über¬
prüfen

Aufstand in Wiener Erziehungsanstalt
Schlacht mit Leitungsrohren und Zellentfiren

Wien (UP ) . In der Bundeserziehungsan -
stalt in Kaiser -Ebersdorf am Stadtrand von
Wien brach ein blutiger Aufstand aus , bei
dem 20 Personen verletzt wurden . Die Revolte
begann , als sich fünf Zöglinge weigerten , eine
Korrektionszelle , in der sie strafweise unter¬
gebracht waren , zu verlassen . Sie verbarrika¬
dierten die Türen und drohten , jeden nieder¬
zustechen , der sich ihnen nähere . Erst als die
Aufseher Gewalt anwendeten , konnten die
Burschen herausgeholt werden . Durch den
damit verbundenen Lärm sowie durch vier
Warnungsschüsse wurde die Rebellion ausge -
iöst. Mehr als hundert Burschen unternah¬
men den Versuch , die fünf Zöglinge , die von
der Korrektionszelle in Einzelzellen gebrach )
werden sollten , zu befreien . Sie bewaffneter
sich mit Leitungsrohren , hoben Zellentürer
ms den Angeln und gingen mit allerlei Ge¬
genständen auf die Aufseher los . Schließlich
nußte der Block abgesperrt und das Über¬
fallkommando verständigt werden . Da mar
euch Brandlegung befürchtete , wurde die
Feuerwehr alarmiert . Aber erst als 200 Manr
Verstärkung eingetroffen waren , konnte die
Schlacht beendet werden . Das Innere der Er -
ciehungsanstalt glich einem Trümmerfeld
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(33. Fortsetzung )
Keiner der braunem Männer verriet etwas .

Sie hatten Angst , große Angst , denn die Dä¬
monen hatten ja gezeigt , daß sie böse waren .
Es war unrecht von Pagai gewesen , den klei¬
nem Fürsten zu rauben , die Erde hatte sich
geöffnet , hatte ihn und viele verschlungen .
J>ze . 3ie noch übrig waren , schwiegen — da¬
mit nicht auch sie von den Dämonen geholt
würden .

„Komm , Naumi !“ Stefan Salto erhob sich,
seine Glieder waren schwer wie Blei . Sie
gingen weiter . Sie kletterten über Stein -
bl 'jcke , über gestürzte Bäume . Einmal spürten
sie einen Panther auf , der blitzschnell im
Dickicht verschwand . Wenn Carlita irgendwo
hilflos lag — ausgeliefert dem grausamen
Dschungel ?

„Schneller , Naumi , schneller - “
Sie stiegen immer höher in die Berge hin¬

auf , suchten , riefen — immer vergebens . Sie
trugen Taschenlampen bei sich mit starken
Batterien . Nun waren sie an einer kleinen
Lichtung angekommen .

Stefan Salto ließ das Licht spielen . Was war
das ? Was bewegte sich dort ? Ein Tier ? Es
aah er wie ein Affe , braun und nackt — aber
es bewegte sich langsam über den Erdboden .

„Bleib hier “
, sagte Stefan , verhalte dich

ganz ruhig , Naumi !“
Man konnte nie wissen , ob nicht ein Raub¬

tier im Hintergrund lauerte , in der Nacht geht
der Panther auf Raub aus .

Der kleine braune Affe kam näher , kroch
in den Kegel des Lichtes . Plötzlich begannStefan Saltos Herz zu schlagen , drei vier
harte Schläge . Das war kein Tier — das war
ein Mensch , ein Kind -

„Matua “
, flüsterte er und dann laut und

jubelnd „ Matua ! “
Das kleine braune Wesen hob den Kopf , es

richtete sich auf , lief , stolperte die letzten
Schritte .

„Matua !“
Das Kind erkannte ihn , es hob seine Arme ,

es ließ sich willig hochnehmen . Stefan Salto
drückte es an sich , der kleine nackte Körper
zitterte , aber Matuas Augen waren klar und
hell .

In den Händen hatte das Kind ein Stück¬
chen blaues Leinen , einen Fetzen von einem
Kleid .

Carlita hatte an jenem verhängnisvollen
Morgen ein blaues Leinenkleid angehabt .

„Matua — wo ist die Mim? Matua , wo ist
Mim Carlita ?“

Das Kind lachte , drückte sich an ihn , hielt
ihn fest umklammert

„Wo ist die Mim , Matua ? “
Aber Matua sagte nichts , er verstand viel¬

leicht gar nicht , wovon Salto sprach .
Der Arzt flößte ihm efwas Rum ein , hüllte

ihn in eine Wolldecke . „Naumi , die Mim muß
hier in der Nähe sein , wir müssen sie finden !“

Er rief : „Carlita , Carlita !“
Sie horchten gespannt , aber es war keine

Antwort zu hören .
Der Mond stieg jetzt hinter den Bäumen

hervor . Es wurde fast taghell . Naumi hatte
sein buntes Obergewand ausgezogen und es
dem Kind übergestreift . Der Kleine lachte ,
der bunte Stoff gefiel ihm , und auf einmal
schien ihm die Erinnerung zurückzukommen :

„Mim , Mim Carlita !“ sagte er , „Carlita ,
Carlita !“

„Laß ihn gehen , Naumi “, flüsterte Salto , als
er sah , wie das Kind von Naumi fortstrebte .

„Mim !“ rief der Kleine wieder . Er begann
auf allen Vieren davonzukriechen . in atem¬
loser Spannung folgten ihm Salto und Naumi .

Plötzlich verschwand der Kleine in einer
engen Felsspalte . Riesenhafte Blöcke hatten
sich zu einem Hügel aufgetürmt , man sah
ganz deutlich , daß hier ein Erdrutsch statt¬
gefunden hatte .

„Vorsicht , Naumi — ganz vorsichtig !“
Stefan ließ das Licht seiner Taschenlampe

spielen . Und dort , eingeklemmt zwischen zwei
großen Felsblöcken lag Carlita Sie lag ganzstill , als ob sie schliefe , doch als Matuas kleine
Finger ihr Gesicht berührten , schlug sie die
Augen auf .

„Carlita !“
Stefan Salto wagte kaum zu atmen , wenn

die Felsblöcke ins Rutschen kamen , dann war
alles vorbei !

„Carlita ! Kannst du mich hören ?“
„Stefan !“ Es klang wie ein Hauch , „bist du

gekommen , Stefan ?“
„Lieg still , Geliebte , lieg ganz still . Hast du

Schmerzen ?“
„Nein — ich fühle nichts , ich habe keine

Schmerzen , aber ich kann mich nicht bewegen ,etwas hält mich fest , wie mit einer eisernen
Klammer . Was ist geschehen . Stefan , wie
komme ich hierher ? “

Stefan gab Naumi schnell seine Anwei¬
sungen .

„Hier gib die verabredeten Signale , schieß
die roten und blauen Kugeln aus der Leucht¬
pistole ab . Dann werden sie kommen . Eil dich,Naumi , eil dich ! Klettere auf das Felsplateau ,das wir vorhin passierten — um Gottes Willen ,eile dich !“ Er fühlte sein Herz dumpf und
schwer schlagen . Er hatte Carlita gefunden ,
aber er wußte nicht , in welchem Zustand . War
sie schwer verletzt ? Er sah sich ratlos um.
Allein konnte er die Felsbrocken nicht fort¬
räumen . er wagte nicht , daran zu rühren ,
alles konnte über Carlita und dem Kind Zu¬
sammenstürzen .

„Bist du noch da , Stefan ? Ich sehe dich
nicht !“

Carlitas Stimme kam wie ein Hauch . Und
auf einmal fiel Stefan eine Episode aus dem
Krieg ein , als er als junger Arzt auf einer
Patrouille einen verwundeten Soldaten fand .
Auch er war verschüttet , und er hatte später
gesagt , das Schlimmste sei das Gefühl des
Alleinseins gewesen . „ Wenn ich nur einen
gehabt hätte , der meine Hand hielt , nur
einen - “

Stefan Salto kroch vorsichtig näher an den
Spalt heran .

„Carlita , kleine Geliebte — meine kleine
Carlita ! Ich bin bei dir , es dauert nicht lange ,dann bist du frei . Paß auf , Geliebte , paß auf ,Geliebte , ich reiche dir jetzt meine Hand
herab , halte sie fest , greif nach meiner Hand ,
dann weißt du , daß ich da bin !“

Mit Mühe schob er seine .Hand durch den
Spalt , er reckte sich , daß es in den Schultern
schmerzte . Aber dann berührten seine Finger¬
spitzen ihre Wangen . „Weinst du , Carlita ? Du
mußt nicht weinen , kleine Geliebte , ich bin
ja bei dir , ich bleibe immer bei dir , nichts
kann uns trennen .“

Er merkte , wie ihre Lippen seine Finger¬
spitzen liebkosten , er fühlte , wie ein Schluch¬
zen durch ihren Körper ging .

„Nicht weinen , Carlita !“
„Ich weine , weil ich glücklich bin - “
Er lauschte in die Nacht hinaus , nichts

regte sich , es würde mindestens eine Stunde
dauern , bis Hilfe kam . Die schwerste Stunde
seines Lebens .

Kamen sie noch nicht — noch immer nicht ?
Er hörte in der Feme Signale , er hörte die
beiden Flugmaschinen dicht über seinen Kopf
hinwegbrausen .

„Carlita “
, flüsterte er , „Carlita !“

„Ja . Stefan — Deine Hand ist gut - "
Ihre Stimme wurde schwächer * Er wurde

steif vor Kälte , während die Nacht länger
fortschritt . Immer heller schien der Mond , die
ganze Schönheit , die ganze Grausamkeit der
tropischen Landschaft offenbarte sich ihm .
Alles , was er bisher erlebt hatte , schien sich
in dieser einen Stunde zu konzentrieren . Das
Blut klopfte in seinen Fingerspitzen , die un¬
bequeme Stellung , die er einnehmen mußte ,
ließ die Glieder absterben .

Matua hatte sich zusammengekauert und
war eingeschlafen , sein Kopf ruhte auf Car¬
litas Brust .

Wieder dröhnten die beiden Flugzeuge dicht
über die Gipfel der Bäume hinweg Die Mo-
tore vibrierten so heftig , daß die Luft zu er¬
zittern schien . Irgendwo löste sich ein Stein
und rollte polternd in die Tiefe .

(Schluß folgt )
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Große Pläne Londons
Neues Dominium im Herzen Afrikas?
Das ist mein Traum.“ Cecil Rhodes legte
seine rechte Hand auf die Karte Afrikas undfuhr versonnen fort, „all das müßte englischsein.“

75 Jahre sind inzwischen vergangen. Groß¬
britannien war nahe genug daran , den
Wunschtraum seines großen Sohnes wahr
werden zu lassen. Von Aegypten bis zur Süd¬
spitze des Schwarzen Kontinents spannte sich
das Kolonialreich der britischen Krone, danniber zeigten sich die ersten Zerfallserschei-
lungen.

Heute ist Kairo der Londoner Kontrolle
entglitten. Die Südafrikanische Union verbin¬
det nur noch ein verhältnismäßig dünner
Faden mit dem ehemaligen Mutterland und
auch der kann jeden Augenblick reißen.

Um ihre Stellung auf dem afrikanischen
Erdteil zu konsolidieren, sah sich die eng¬
lische Regierung schließlich gezwungen , ent¬
scheidende Schritte zu unternehmen. Man er¬
wog ernstlich die Zusammenfassung der
beiden Kolonien Nord - und Südrhodesien mit
dem Protektorat Nyasaland zu einem neuen
— dem achten — Dominium des Common¬
wealth.

Der Plan selbst ist nicht neu, konnte aber
während des Zweiten Weltkrieges aus poli¬
tischen Gründen nicht verwirklicht werden,und wurde damals auch kaum als dringlich
genug angesehen.

Nach 1945 zeigte es sich jedoch in zuneh¬
mendem Maße , daß eine Neuordnung im Her¬
zen Afrikas notwendig sei . Im Februar 1949
veröffentlichte die britische Regierung ein
jene Gebiete betreffendes Weißbuch . Wieder
vergingen Jahre , bis die Frage schließlich im
vergangenen März vor dem Unterhaus zur
Sprache kam.

„ Ueberzeugende wirtschaftliche Argumente
sprechen für eine Föderation“

, erklärte Kolo¬
nialsekretär Oliver Lyttelton, „alle drei
Territorien sind auf einen einzigen Hafen an¬
gewiesen . Die Arbeitskräfte von Nyasalandwerden dringend in Rhodesien gebraucht, für
die Kupferhütten Nordrhodesiens ist die
südrhodesische Kohle unerläßlich.“

Die politischen Gründe für einen Zusam¬
menschluß sind nicht weniger schwerwiegend .
Will Großbritannien nicht Gefahr laufen,seine zentralafrikanischen Besitzungen eines
Tages zu verlieren, dann muß es deren Macht¬
stellung ausbauen. Fast jeden Monat wandern
2 000 Afrikaner in Rhodesien ein . Sie sind
überwiegend antibritisch eingestellt und be¬
fürworten den Anschluß Rhodesiens an die
Südafrikanische Union .

Es wäre ein Irrtum zu glauben, die geplante
Föderation ließe sich mit einem Federstrich
durchführen. Wohl sind die drei betreffenden
Territorien benachbart, doch Südrhodesien
verwaltet sich im Gegensatz zur Kronkolonie
Nordrhodesien und dem Protektorat Nyasa¬
land selbst.

Damit beginnen die großen Komplikationen.Südrhodesien besitzt strenge Rassengesetze .
Nur etwa 700 der zwei Millionen Schwarzen
erfüllen die Bedingungen.

Die Afrikaner Nordrhodesiens und Nyasa -
lands genießen den besonderen Schutz des
Kolonialministeriums vor rassischer Diskri¬
minierung. Diejenigen Gruppen, die auf
Grund der bestehenden Verhältnisse beson¬
dere Privilegien besitzen, wollen sie natür¬
lich nicht aufgeben, und so ergibt sich folgen¬
des Bild : Die Weißen Nordrhodesiens und
Nyasalands sind für einen Zusammenschluß ,
die von Südrhodesien lehnen ihn ab. Die Ein¬
geborenen der drei Territorien reagieren, so¬
weit man ihre Meinung überhaupt ergründen
kann, genau umgekehrt.

Die bestehenden Gegensätze soweit als
möglich zu beseitigen und eine für alle Teile
annehmbare Verfassung auszuarbeiten, diese
schwere Aufgabe beschäftigt augenblicklich
einen Sonderausschuß der britischen Re¬
gierung.

Für den Mai kommenden Jahres sind Wah¬
len , die über das Zustandekommen des neuen
Dominiums entscheiden sollen , geplant. Bis
heute läßt sich nichts über das zu erwartende
Ergebnis sagen .

Entschließen sich die Stimmberechtigten für
die Föderation, so wäre damit gleichzeitig die
Vorbedingung für einen großen Zentralafri¬
kanischen Staat , der eines Tages auch Uganda ,
Kenya und Tanganjika, das frühere Deutsch-
Ostafrika umfassen mag , geschaffen . Etwa
100 bis 150 MUlionen Siedler könnten
in diesem Staatsgebilde eine Heimat finden .

RIESIGE TEEPLANTAGEN
Inden sich in Rhodesien. Das Klima, beson-
srs im Süden, ist für Europäer erträglich.

Inch Ackerbau und Viehzucht wird betrieben.

RHODESIE N

DIE VIKTORIAFÄLLE AM SAMBESI
Diese berühmten Wasserfälle sind nach dem Niagara die größten der Erde . Der 2 000
Meter breite Strom stürzt 130 Meter tief in einen quer zum Flußlauf gestellten „Fels¬
trog“. Dann zwängt er sich durch ein enges Felsentor in eine schmale, tiefe Schlucht,
wobei der „Wasserstaub“ kilometerweit die sonst so dürre Steppenlandschaft zu üppiger

Vegetation befruchtet.

Das Geheimnis einer Höhle
Waren die Griechen vor Jahrtausenden in Südafrika ?

C/inige der seltsamsten, faszinierendsten
und doch unerforschtesten Seiten im Buch
der Menschheitsgeschichte wurden in die
weichen Sandsteinwände der Höhlen im
Süden Afrikas geschrieben . Es sind manchmal
verwaschene, manchmal klare, doch immer
sorgfältig ausgeführte Fresken, die als
Buschmannkunst bezeichnet werden.

Bis heute weiß man über den Ursprung
dieser Kunstwerke wenig . Manche , besonders
die jüngeren, müssen von Künstlern, die einer
kleinen Rasse , wie die der Buschmänner an¬
gehörten, gefertigt worden sein. Die Maler
der älteren dagegen waren so groß , wie nor¬
male Europäer.

Die Buschmännerwanderten vor etwa 1 000
Jahren in Afrika ein . Ueber die damals dort
lebende Urbevölkerung weiß man kaum
etwas. Möglicherweise werden die Bilder das
Rätsel um ihre Herkunft lösen .

Noch heute existiert auf dem Schwarzen
Kontinent ein Volksstamm , der als Busch-
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DIE RUINEN VON ZIMBABWE
in Südrhodesien. Zimbabwe wurde, wahr¬
scheinlich als Goldbandeiszentrum, im 15.

Jahrhundert von den Bantus erbaut.

männer bezeichnet wird. Seine Angehörigen
stehen zum Teil noch auf einer Kulturstufe,
die der der Steinzeit entspricht. Ihre Werk¬
zeuge sind aus Stein, die Kleidung aus Fellen;
sie leben verstreut in der Kalahariwüste.
Nachdem sie ihre Heimat zwischen dem Kap
der guten Hoffnung und dem Zambesi ver¬
ließen, verlor sich ihre Zeichenkunst .In einer der Höhlen Südrhodiens findet
sich das Büd, das den Altertumsforschern ein
unlösbares Rätsel aufgibt. Vorausgeschickt sei,daß die damaligen Künstler ihre Zeichnungen
in Schwarz , Weiß und Gelb kolorierten.

Jenes Gemälde stellt eine Gruppe von Ba¬
denden dar. Die Figuren sind weiß angemalt
und nicht nur das , ihre Kleidung weist ein¬
deutig einen Schnitt auf, wie er vor etwa
2 000 Jahren in Griechenland üblich war.

Auf anderen Zeichnungen findet man die
Darstellung weißer bärtiger Männer und
Frauen, deren Haltung und Gewänder darauf
schließen lassen , daß es sich um Menschen der
Insel Kreta handelt.

Demnach müßten also die Griechen schon
vor Tausenden von Jahren bis nach Südafrika
gekommen sein . Sie hinterließen keine
anderen Spuren, als ihre, von der Hand ein¬
geborener Künstler angefertigten „Porträts “.

Die Archäologen glauben, das letzte Busch¬
mannbild sei vor etwa 100 Jahren gemalt
worden. Sie führen als Beweis die Szene eines
Vortreckerzugesder afrikanischenPionierean.Bedeutend schwieriger ist es , zu sagen ,wann jene Kunst entstand. Zahlreiche Fels¬
skizzen sind mehrere Jahrtausende alt. Sie
wurden nicht , wie der Name irrtümlich aus¬
sagt, von Buschmännern angefertigt.

Vor einiger Zeit fand man nun in jener
Gegend das Skelett eines prähistorischen
Menschen . Es weist keine Aehnlichkeit mit
dem eines Buschmannes auf. Man bezeichnete
ihn als „Boskop-Mann “ . Ob nun seine Zeit¬
genossen oder Angehörige einer älteren, bis
heute unbekannten Rasse die ältesten Bilder
schufen , wissen die Gelehrten nicht zu sagen .

Die Malereien selbst stellen Menschen und
Tiere, Jagd- und Tanzszenen dar. Die meisten
von ihnen zeichnen sich durch die Lebhaftig¬
keit der Darstellung aus. Man sieht springende
Antilopen und fühlt die Bewegung , ihre
elegante Kraft, man erkennt , daß der Künstler
das Verhalten der Tiere genau studiert haben
muß und die Technik besaß , sie im Büd fest¬
zuhalten. Allein das stellt eine beachtliche
Leistung dar.

Noch sind die meisten der Höhlen uner¬
forscht Zahllose Fragen warten auf ihre
Antwort. Je mehr Büder man findet, um so
größer wird die Zahl der ungelösten Ge¬
heimnisse.

130 Meter in die Tiefe
Afrikas gewaltigste Wasserfälle

Majestätisch und gelassen fließt der Zam¬
besi durch die tropischen Wälder und Ebenen
Rhodesiens. Er hat bereits die Hälfte seines
Weges zum Meer zurückgelegt, sich ausgetobt
und verhält sich nun, wie es einem Strom
seiner Größe zukommt, ja , er duldet sogar die
zahlreichen baumbedeckten Inseln, die ihn
übersäen . Sein Wasser ist tiefblau und klar.

Jahrmülionen , so sagen die Gelehrten,änderte der Fluß kaum seinen Lauf. Nahe
der Grenze zwischen Südrhodesien und seinem
nördlichen Nachbarn fließt er in einem Bett
von schwarzem Basalt, der so hart ist , daß
er der nagenden Kraft des Wassers wider¬
stand.

Eines Tages verwüstete ein Erdbeben jene
Gegend . Gigantische Kräfte rissen tiefe Spalte
in die Erdoberfläche und selbst der Basalt
sprang . Einer der Risse lief quer durch das
Strombett . Er war an keiner Stelle tiefer als
110 und breiter als 85 Meter.

Der Zambesi ist ein wasserreicher Fluß. Es
fiel ihm nicht schwer , den Spalt anzufüllen,dann floß er, als sei nichts geschehen in
seinem alten Bett weiter.

Tief unten aber , auf dem Boden des Bruchs ,
begann das Wasser unbemerkt seine zerstö¬
rende Arbeit. Wohl widerstand der Basalt
dem gewaltigen Druck und der Strömung,doch in ihn eingebettete Schichten weicheren
Materials waren der Kraft des Wassers auf
die Dauer nicht gewachsen .

Viele Jahrtausende mag der unterirdische
Kampf gedauert haben dann aber hatte sich
der Fluß einen neuen Weg gebahnt. Ein
neuer Wasserfall, einer der schönsten und
größten der Welt war geboren. Er verdankte
sein Entstehen nichts weiter als einer schwa¬
chen Stelle im Gestein und der geduldigen
Kraftanstrengung des Wassers .

David Livingstone, der weiße Entdecker der
Fälle, mußte lange nach Worten suchen , um
das überwältigende Schauspiel zu beschreiben .Seiner Königin zu Ehren taufte er sie Vik¬
toria-Fälle.

Sie gehören zu den eigenartigsten ihrer Art.
600 Meter breit ist der Strom, bevor er sich
in den Abgrund stürzt , ohne etwa vorher
schnell zu werden, wie das sonst zu sein
pflegt .

Während der Trockenmonate wird der Fall
durch Inseln in vier einzelne Katarakte ge¬
teilt . Nur während dieser Zeit ist es möglich,die Viktoriafälle näher zu betrachten.

Während der Regenzeit aber ergießt sich
das Naß in einem einzigen breiten Bogen über

BeLö-'Konoo

die basaltene Kante des Abgrundes, dann
aber bricht sich die glatte Fläche gleich einem
Wasserstrahl aus dem Gartenschlauchin zahl¬
lose kleine Strahlen aut die sich im Fall mit
Luft vermischen.

Schließlich hemmt die gegenüberliegende
Wand des engen Spalts den freien bogenförmi¬
gen Fall. Die tosenden Massen werden zurück¬
geschleudert und stürzen immer schneller
werdend in den Abgrund.

Auf dem Boden angelangt, trennen sich
Wasser und Luft. Der Strom fließt ruhig in
seinem neuen, engen Z-förmigen Bett weiter,doch die Luft muß sich, mühsam gegen die
entgegenkommenden feuchten Massen kämp¬
fend , einen Weg nach oben bahnen.

Ueber der Erdoberfläche angelangt, breitet
sie sich aus und kann ihre Energie abgeben .
Gleich zahllosen Dämonen durch eine infer¬
nalische Höüe geisternd, folgt die über dem
Schauplatz der entfesselten Naturgewalten
liegende Wolke jeder turbulenten Bewegung
des Luftstromes.

Der Lärm läßt sich nicht beschreiben . Ihn
mit einem Trommelfeuer zu vergleichen , wäre
unzulänglich. Vergleiche mit irgend etwas Be¬
kanntem zu ziehen ist unmöglich . Man kann
die Wirkung der tobenden Elemente höchstens
in Zahlen fassen, wie folgende : Die Wolke
über den Fällen während der Regenzeit ist 40
KUometer weit zu sehen. Ueber 100 Küometer
Stundengeschwindigkeit erreicht der auf¬
steigende Luftstrom, der sich vom Boden des
Katarakts den Weg in die Freiheit bahnt,höher als 1 200 Meter steigt die Wasserflampf -
wolke , die über den Fällen lagert, zwischen
200 und 300 Millionen Liter Wasser stürzen
jede Minute in die Tiefe.

Wohl ist der Niagara wasserreicher als die
Viktoriafälle, dafür aber wirken diese in ihrer
Wucht vielleicht noch grandioser.Erst seit 1905, nachdem die Kap-Kairobahn
fertiggestellt war. kann man den Masi-oa-
Tunay ohne sich auf eine gefährliche Expe¬dition einzulassen, bewundern. Der Schienen¬
weg kreuzt den Zambesi nur wenige hundert
Meter unterhalb der Fälle. Die Reisenden
können, auch während der Regenzeit , ohne
Gefahr zu laufen, bis auf die Haut durchnäßt
zu werden, das einzigartige Naturschauspiel
vom Aussichtswagen oder den Abteilen aus
beobachten.
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TON SONNTAG. 23 . NOVEMBER 1952 BIS SAMSTAG, 29. NOVEMBER 1952

Sonntag , 23. November 1952
11 .00 Prof . Dr . Günther Born¬

kamm : „Altgriechische u . ur -
christliche Gedanken über
den Tod “

12 .00 Musik am Mittag
13.00 Volkstümliche Weisen
16 -00 Orchesterkonzert (Kodaly ,

Tschaikowsky , Rundfunk -
Symphonieorchester )

17 .00 -Ein nebliger Tag “ . Hörspiel

18 .33 Schöne Stimmen
20.05 - Ach Gott , wie weh tut

scheiden *
21. 10 Dem Andenken verstorbe¬

ner Künstler (Heinrich
Schlusnus , Albert Basser¬
mann , Adolf Busch )

22.20 Musik zur Nacht
23.00 Bruckner : 9 . Symph . d -moll

(Rundfunk -Symph .-Orch .)

Montag, 24. November 1952
8. 15 Melodien am Morgen

10 . 15 Schulfunk : Chamberlaln
fliegt nach München

11 .00 österreichische Komponisten
12.00 Musik am Mittag (Badisches

Konzertorchester )
16 .00 Nachmittagskonzert (Städt .

Orchester Heidelberg )
17.00 Konzertstunde
17.40 Fürstabt Gerbert aus

St . Blasien
18.00 Ein bißchen Rhythmus
19 .05 Musik am Abend
20.05 Musik für jedermann
22.20 Zeitgenössische Musik (Köl¬

ner Rundfunk -Symph .-Orch .)
23.00 Vom Hundertsten ins Tau¬

sendste , ein Abend bei Nor¬
bert Jaques

23.30 Musik zur Nacht

SÜDDEUTSCHER RUNDFUNK
Radio Stuttgart S22 m — 575 kHz

KW 49 .75 m “ 6030 kHz

GlelcbDlelbende Sendungen
Nachr 5 30 ' W) . 6 00 (W) . 7 00 (W)

7 55 . 9 00 (W) . 12 30. 18 30 (W).
19 30 22 00 . 0 00

Südwestdeutsche Hetmatpost : 6 40
17 40 :W)

Andacht 8 SS (W) , I 09 <W) , 8 .49 (So )
Landhink : 9 20 (W). 8 00 (So ) . 1149

( Dt . Mt . Do . Sa )
Frauenfunk ’ 8 00 (W) . 14.00 (Do ) .

16 .59 ( Dt ). 18 39 (Fr )
Suchmeldungen : 0 .49 (W)

Kulturumschau : II 49 [Mo , Fr )
Echo aus Baden 12 49 (W) .
Sport : 14 00 (Sa ) 18 30 (Do) . 19 00

(So ) . 21 49 (Sa So )
Zeitgeschehen : 14 15 (Sa ). 19 49

( Mo—Fr )
Kinderfunk : 14.30 (So . Ml) . 19.30

(Mo . Fr )
Wirtschaft 19 49 (Mo - Fr ) , 19 M (Ml )
Bücher ’ 19 49 (Mo Do . Fr ) 21 00 (Dl )
Mensch und Arbeit : 18.20 ( Mo . Dl .

Fr Sa )

Donnerstag, 27 . November 1952
10-45 Orchestermusik

(Spohr , Weber )
12.00 Klänge der Heimat (Stutt¬

garter Vocal -Quartett , Stutt¬
garter Volksmusik )

15 .30 Fred Waring und Orchester
16 .45 „Schloß Mahlberg in der

Ortenau “ , Hörfolge
17 . 10 Karlsruher Unterhaltungs¬

orchester

17 .40 Von Freiburg nach Stuttgart
18-00 Rundfunk -Unterhaltungs¬

orchester
20.05 „ Firma Müller & Co .*

IV . „Der neue Besen “
20-50 Operettenkonzert
21 .30 „Vom Mayer zum Tressler —

von Stuttgart nach Wien “
23. 10 Orchesterkonzert

0. 10 Unterhaltungsmusik

Freitag , 28. November 1952
10 . 15 Schulfunk : Melodie und

Rhythmus
11.00 Schöne Klänge
12.00 Musik am Mittag
15-00 Schulfunk : Singend von

Burg zu Burg
16-00 Nachmittagskonzert (Weber ,Pfitzner , Wagner )
17 .00 Südfunk -Tanzorchester
18-00 Leichte Unterhaltung

19-05 Hermann Mostar : Im Namen
des Gesetzes , anschl . Ger¬
hard Gregor an der Ham -
mond -Orgel

20. 05 Nationaltheater -Orchester
Mannheim (Beethoven )

21 .00 Klein , aber fein : Instrumen¬
talsolisten

22.20 Tanzmusik
23.15 Blues um Mitternacht

Dienstag , 25. November 1952 Mittwoch, 26. November 1952 Samstag, 28. November 1952
10 .45 Melodien aus Tonfilmen
11 . 15 Kleines Konzert
12 .00 Musik am Mittag (Rundfunk -

Unterhaltungsorchester )
13.45 -Die Wahrheit über die

Fremdenlegion “
15.00 Schulfunk : Das Schulspiel ,15 .30 Das Orchester Kurt Rehfeld
16 -00 Nachmittagskonzert (Rund -

funk -Symphonie -Orchester )

17 .05 Kleines Konzert : Variationen
für Cembalo

17 .40 Miar heirat us Liab
18 .00 Von fremden Ländern und

Menschen „(Volksweisen )
20.05 Bezaubernde Melodien
21 .30 Aus Opern von Verdi und

Puccini
22.20 Tanzmusik

0 .05 Unterhaltungsmusik

11 .05 Unterhaltungsmusik
12 .00 Musik am Mittag
14. 15 Unterhaltungsmusik
15 .00 Schulfunk : Gemeinschafts¬

kunde
15 .30 Walter Dürr mit seiner

Gruppe
16.15 Unterhaltsame Weisen
17 . 15 Studierende der Musikhoch¬

schule Stuttgart musizieren

18 .00 Südfunk -Tanzorchester
19 .05 Musik am Abend
20.05 Peter Yorke und sein

Orchester
20.30 Das Schauspiel im Rundfunk :

- Die Geschwister “ , Schau¬
spiel von H Chr . Branner

22 -20 Besuch bei Benny de Weille
23. 10 Allerlei Kleinigkeiten

0.05 Unterhaltungsmusik

8-15 Fröhliche Morgenmusik
10 . 15 Schulfunk : Biblische Ge¬

schichten
10 .45 Unterhaltungsmusik
11 . 15 Kl . Konzert (Hans Kummer )
12-00 Musik am Mittag
15.00 Fröhliches Schaumschlagen

Wochenendplauderei mit
Volksmusik

16-00 „Von A bis Z“

17-40 Maß und Gewicht , Gottes
Gericht

19 . 15 Volksmusik
20-05 Beliebte Melodien
21 .00 „Ein junger Mann im königs¬

blauen Frack “ , Wilhelm
Hauff zum 150. Geburtstag

22. 15 Musik vom Broadway
22-45 Südfunk -Tanzorchester

0.05 Das Nachtkonzert
Sonntag, 23. November 1952

10 -30 Prof. w . Rasch : Deutsche
Literaturwissenschaft
in England

11 .00 Das Große Unterhaltungs¬
orchester des SWF

12. 15 Das Kleine Unterhaltungs -
' Orchester des SWF

14 .00 „Du lebst mich mit
dein Leben lang . .

15-30 Musik am Nachmittag

16 .30 Lauphelm , kleine Stadt
im Oberland

17 .45 Was Euch gefällt !
Unterhaltungskonzert

19 .20 Klänge aus dem Norden
20.00 Beethoven : „Fidelio “ (Chor

und Orchester der Metrop .
Opera Campany )

0. 10 Rheinsender : Nacht -Konzert
(Elgar . Williams )

Montag, 24. November 1952
12. 15 Melodien von Rud . Friml
13 .30 Musik nach Tisch
14 -30 Schulfunk :

Joh . Hinrich Wiehern
15. 15 Montags fängt die Woche an
17 .40 Freiburg : Badische Erzähler :

Kurt Kauffmann . — Mainz :
Historische Orgeln d . Heimat

30 -00 Alte Fuhrmannslieder
20 .50 Das Große Unterhaltungs¬

orchester des SWF
22.20 Poulence : „Napoli “ , Suite

pour le Piano
22.30 Müssen Dichter gebildet sein ?
23.00 Kleines Zwischenspiel
23-05 »Gute Nacht , lieber Hörer “ ,

musikalische Plauderei
0. 15 Rheinsender : Tanz - und

Unterhaltungsmusik
1. 15 Musik bis in die Früh !

SUDWESTFUNK
Rheinsender 295 m — Reutlingen 195 m
Baden -Baden und Freiburg — 363 m

Glelchblelbende Sendungen
Sendebeglnn : 6 00 (W). 7 00 (So )
Nadir : 6 00 (W) . 7 00. 8 00. 8 10

(W ) , 9 30 (W) , 12 45 . 17 30 fW) .
18 10 (W) . 19 40. 22 00 0 00

Sport : 6 00 ( Mo) . 17 30 (W) . 18.20
(MO) 18 30 (So) . 19 30 (Ml) . 22 13
(Sa ) . 22 20 (So )

Andacht : 6 50 (W) , 8 30. 8.13 (So )
Gymnastik : 7 .10 (W)
Frauenfunk : 7 .20 (Dl . Do . Sa ) . 9.00

(Mo . Mi . Fr )

Eigenprogramme dei Studios : 6 .10.
11 30 (W). 12 00 (So ). 17 40 (W) .
19 00 (So )

Franz Sprachunterr : 14 20 (Mo »Fr )
Bücher 14 20 (Sa ). 16 43 (Ml)
Kinderfunk 14 30 (Do ) . iS 00 So )
Jugendf 14 30 (Dl Sa ) . 18 20 (DO)
Wissenschaft : 15 00 (Do ) . 17 00 rMl)

23 00 (So )
Zeltfunk : 19.00 (Mo-Ffl , 19.13 (Sa ) .9 40 (So)

Donnerstag, 27 . November 1952
11.00 Froher Klang am Vormittag
12. 15 Zur Mittagsstunde
13. 15 Alte und neue Schallplatten
15. 15 Nachwuchs stellt sich vor
16-00 Das Kleine Unterhaltungs¬

orchester des SWF
16.45 Solisten -Konzert
17 .40 Mainz : -Der Pfälzer Inka “ ,fröhl . Spiel von Dr . Marx -

Mechler

18.30 Musik zum Feierabend
20 -00 Konzert des SWF -Orchesters

(Berlioz Liszt , Reger . Wolf )
21 .00 Der tönende Erdkreis
22.30 Yma Sumac , die Inka -Sänge¬

rin , und das Mantovani -
Orchester

23 .00 Annette Kolb : -Der Zufall “
23 . 15 Für Kenner und Liebhaber

(Marti nu . Eitler , Fricker )

Freitag , 28. November 1952
12. 15 Das Große Unterhaltungs¬

orchester des SWF
13 .30 Musik nach Tisch
15. 15 Nachmittags -Konzert des

Städt . Orchesters Konstanz
16-15 Kl . Philosophie des Glücks
16 .30 Ravel : „Ma märe l ’oye “
17 .00 Sang und Klang im Volkston
17 .40 Tübingen : Vom Dorfvogt

zum Bürgermeister

20.00 Tonfilmmelodien
20-45 „Die alte Mutter auf dem

Bauernhof “
21 .00 Die großen Meister (Beet¬

hoven : Sinfon . Nr 3 Es -dur )
22 .30 „Der Teufel und der liebe

Gott “ . Einführung in das
Drama von Sartre

23 .00 Sketsche und Parodien
23 .30 Zärtliche Weisen

Dienstag , 25. November 1952
11 .00 Froher Klang am Vormittag
12 . 15 Orchester Hans Carste
13 . 15 Musik nach Tisch
15 .00 Schulfunk : Kain und Abel
15 . 15 Das Große Unterhaltungs¬

orchester des SWF
16 .00 Das SWF -Orchester

(Benjamin , Ries , Holst )
16.45 Helmut Kleffel : „Der Schrei *
17 .00 Schweizer Komponisten

17 .40 Freiburg : Folizeischule
Bad Dürrheim

18 .00 Mainz : Das Glasfenster der
Kirche von Wittlich

18 .30 Musik zum Feierabend
20.00 Orchester Kurt Edelhagen
20-30 Hörspiel „Wir sind alle

Mörder “
21 .30 Musikalisches Zwischenspiel
23 .30 Jazz 1952 !

Mittwoch, 26. November 1952
12.15 Orchester Kurt Edelhagen
13 -30 Musik nach Tisch
15 . 15 „Die Französin “
15 .45 Kapelle R . Rosenberger
16 . 15 Tübingen : Marbach an der

Lauter : Paradies der Pferde
17 .00 Kleine Melodie
17 . 10 Auffahrt zum Nebelhorn ;

Kosmische Strahlung und
menschliches Leben

17.40 Tübingen : Ein Bauer u . ein
Dichter : Chr . Wagner aus
Warmbronn : Mainz : Rheini¬
sche Tänze und Lieder

18 .30 Musik zum Feierabend
20.00 Konzert d . SWF -Orchesters

(Strawinsky , Sibelius , Strauß )
22.30 „Uber die Runden . . Hei¬

teres Brettl z . Thema Sport
23.30 Tanzmusik z. Tagesausklang

Samstag, 28. November 1952
8-40 Werke von Glazounow

11 .00 Froher Klang am Vormittag
12. 15 Zur Mittagsstunde
13. 15 Ein bunt . Schallplattenteller
15.00 Aus der Welt der Oper (Chor

der Bayerischen Staatsoper ,
Münchner Philharmoniker )

16 .00 Die Reportage : Hirnverletz¬
ten wird geholfen

16 .30 Frohes Wochenende !

18 .00 Mainz : Betrachtung zu
Mathias Claudius

18-30 Musik zum Feierabend
20.00 Das Kleine Unterhaltungs¬

orchester des SWF
20.15 „Hunde müssen so sein “

(Heiteres aus d . Perspektive
unserer Vierbeiner )

21 .00 Horrido ! Jägerlatein
22 .30 Der SWF bittet zum Tanz

Sonntag, 23. November 1952
11 .00 Kammerkonzert (BR ) klärung (NW )12 .00 Musikalische Legenden (NW ) 18. 10 Was ihr wollt (HR )13 .00 Musik nach Tisch (HR ) 20.00 „Requiem “ von Mozart (NW )13 -20 Herbstweisen (NW ) 20.00 Der Tod als Begleiter (HR )14 .40 Gute Nacht , o Welt (BR ) 21 .00 Orchester der Welt (HR )15.00 Was ihr wollt (NW ) 21 .00 Flandrischer Herbst (NW )15 . 15 Klingende Albumblätter (BR ) 22 .30 H . Wolf , Schubert (NW )15 .45 Nachmittagskonzert (HR ) 22 .30 Kammermusik - (HR )16.15 -Der Ritter Lohengrin “ (BR ) 23.05 Musik großer Meister (HR )
18 .00 Strauß : Tod und Ver - 23 . 15 Geistliches Konzert (NW )

Montag, 24. November 1952
12 .00 Orchester Hagestedt (NW ) 20 -00 Einsam auf einer Insel (BR )13 .00 Stündchen nach Tisch (HR ) 20.00 „Kaspar Hauser “, Hör -
13 . 15 Volksmusik (BR ) spiel (HR )16.05 Nachmittagskonzert (NW ) 20.30 Symphoniekonzert16.20 Münchner Komponisten (BR ) 21 . 15 Musik des Rokoko (BR )16.40 Melodische Rhythmen (NW ) 21 . 15 Ja , das Temperament (HR )17.00 Unterhaltungskonzert (HR ) 22.10 Hans Bund spielt (NW )17.45 Rhythmus der Welt (NW ) 22.20 Französische Musik (HR )19 .30 Kleine Abendmusik (NW ) 22 .30 Chansons der Zeit (BR )(Haydn . Bartok . Dukas ) (NW ) 23 20 Tanzmusik (BR )

VON ANDEREN SENDERN
Bayerischer Rundfunk (BR) — 375.00 m KW ■ 48.70 m
Hessischer Rundfunk (HR ) ” 505 .80 m KW — 49,00 m
Nordwestd Rundfunk (NW) - 309.00 m KW - 41,15 m

Glelchbtelbende Sendungen
Bayerischer Rundfunk

Nachrichten 6 00 (W) . 6 .45 (S) . 7.00
( W) , 8 00 (W) . 0 00 (SO ). 13 00 .-19 45. 72 15 0.00

Sport : 13 15 (Sa ) . 18 .00 (So ) , 18.15
( Mi) . 19 35 Sa ) . 19 55. 22 25 (So )

Zeltfunk : 18 00 (W)
Volksmusik u Landfunk : 11 ts (W1

Hessischer Rundfunk
Sport : 8 45 (Sa ) , 13 00 ( Mi) , 13.40

(Sa ) . 17.00 (SO) . 19 .38 (SO) . 22 10

Nachrichten : 8 .80 (W) . 7.00 (So ) .
8 00 CW), 12 45 17 45 (W) . 19.35.
22 00 0 00

Haus . Hof und Garten : 12.30
N WDR

Nachrichten : 5 00 ( W) , 6.00 (W ) .
7 00 . 6 00 (W ) . 8 55 (W) 0 0« (So ) .
13 00 . 17 00 (W) , 19 00 . 21 <5 . 0 00

Landfunk : 7 40 (So ) , 12 30 (W)
Frauenfunk : 6 10 (Sa ) . « 45 (Mo

bis Fr )
Sport : 17 .19 (So ) , 19.15 (So ). 11.55

Donnerstag, 27. November 1952
12 .00 Von Melodie z . Melodie (BR )
13 .00 Stündchen nach Tisch (HR )
13 .25 Hans Bund spielt ’ (NW )
14 .20 Orchester Eysoldt (BR )
15 .50 Tanzmusik (NW )
16 .00 Rundfunkorchester (BR )
17 .00 Unterhaltungskonzert (HR )
17 .20 Junge Künstler (BR )
17 .45 Gut aufgelegt (NW )
20.00 Lieblingsmelodien (HR )

20 -05 „Die Straße nach
Cavarcere “ , Hörspiel (NW ?

21 .00 Orchesterkonzert
(Respighi ) (HR )

22. 10 ABC des kl . Liedchens (HR )
22. 10 Tanzmusik (NW )
22.30 Musikal . Erinnerungen (NW )
22 .50 Lieder ohne Worte (HR )
2315 Musikalisches Nacht¬

programm (NW )
Freitag. 28. November 1952

12 .00 Orchester Hagestedt (NW )
12.00 Fränk . Landesorchester (BR )
13 -00 Stündchen nach Tisch (HR )
13 . 15 Beliebte Melodien (BR )
15 .50 Operettenmelodien (NW )
16. 15 Kammermusik (NW )
16.30 Alte Musik (BR )
17 .00 Unterhaltungskonzert (HR )
17 .20 Soeben eingetroffen (BR )
17.45 Jetzt ist Feierabend (NW )

20.00 Beethoven : 9 . Symph . (BR )
20 00 Ein weißes Haus am

Rhein (HR )
20.20 - Ein Maskenball “

von Verdi (NW )
21 . 15 Ein Amerikaner in

Paris (HR )
22.35 Was wird hier gespielt ? (BR )
23 .05 Kurt Edelhagen spielt (HR )
23 30 Negro Spirituals (HR )

Dienstag, 25. November 1952
13 .00 Stündchen nach Tisch (HR )
13 -15 Kling . Kleinigkeiten (BR )
14.20 Caf6 Musette (BR )
15 .50 Das Mühlbecktrio (NW )
16 .00 Opernkonzert (BR )
16.00 Kammermusik *(HR )
16. 10 Chorlieder (Brahms ) (NW )
17 .00 Unterhaltungskonzert (HR )
17 .45 Nach der Arbeit (NW )
19.03 Tanzorchester (BR )

20-00 „Schwanenweiß “ (BR )
20.00 Schlager von dazumal (HR )
20. 15 Hereinspaziert (NW )
21 -00 Reisebericht

aus Westafrika (HR )
21 .05 Wiener Spezialitäten (BR )
22 . 10 Hans Bund spielt (NW )
22 .20 Abendstudio (HR )
22 .30 Musik -Box (NW )
23 .00 Der Tag klingt aus (NW )

Mittwoch, 26 . November 1952
12 .00 Orchester Hagestedt (NW )
12 .00 Fränk . Landesorchester (BR )
13 . 10 Melodien von de Weille (HR )
13 .25 Leichter Nachtisch (NW )
14.20 Schrammeln (BR )
15 .50 Filmmusik (NW )
16 . 15 Kleine Lieder , kleine

Stücke (HR )
16 .20 Klaviermusik (NW )
17 .00 Unterhaltungskonzert (HR )

20.00

20.00

20. 15
22 .30
22.30
23.00
23 -10
23.20

-Die Äfrikanerin “ , Große
Oper von Meyerbeer (HR )
„Bezauberndes Fräulein “ ,
Lustspiel v . Benatzky (NW )
Sie wünschen ? fBP )
Meister ihr . Instruments VBK1
Tänzerisch . Intermezzo (NW )
Nachtstudio (BR )
Tanzmusik (Hit )
Zur späten Stunde (Nif )

Samstag , 28. November 1952
12 .00 Frohes Wochenende (NW ) 18 .00 Am laufenden Band (NW )13 .00 Das Stündchen n . Tisch (HR ) 19 .03 Orchester Mihalowic (BR )13 .35 Gute Laune (BR ) 20 .00 Wer gegen wen ? (HR )14 .00 Freut euch des Lebens (NW ) 20 .00 Bummel am Abend (NW )15 .00 Musikalische Eindrücke (NW ) 20. 15 Bunte Unterhaltung (BR )16 .00 Am Samstag um vier (NW ) 21 .30 Fest der Sportpresse (HR )16 .00 Zu Gast in . . . (HR ) 21 .45 Die sieben Favoriten (BR )17 .00 Alte Geschichten , neu be - 22.30 Tanzmusik (HR )richtet (HR ) 22 .50 Melodie und Rhythmus (NW )17 .30 Konzertstunde (BR ) 23-05 Mitternachts -Rendezvous (BR )

Wissenschaft vom Wellensalat
Gelehrtes Rüstzeug für den Rundfunk — Rudioprofesscr Hagemann über Äthermonopole

Die weitgehende Spezialisierung der Tech¬
nik hat in der Wissenschaft dazu geführt, daß
Fachwissenschaften von der Presse, vom Film
und vom Rundfunk entstanden, junge Diszi¬
plinen , die noch schwer um ihre Anerkennungund um ihre eigentliche Bestimmung zu rin¬
gen haben. Während die Vertreter kälterer
Wissenschaftsgebiete den Forschem auf dem
publizistischen Sektor, die auf Zusammen¬
arbeit angewiesen sind und mit den vielfäl¬
tigsten Methoden arbeiten, vorwerfen, auseiner modernen Tatsache von Rang mit vie¬len Rücksichten auf Berufsausbildung und
andere praktische Bedürfnisse eine „Pseudo-
Kunde“ gemacht zu hatjen , kümmern sich aufder anderen Seite die Publizisten kaum um
■die „blasse Theorie“ .

_
Dieser Zustand — ein Ausdruck unseres■nicht nur im geistigenSinne chaotischen Jahr¬hunderts — trifft alle Beteiligten gemeinsam :

■es ist eben keine „zentrale Fakultät“ mehr
vorhanden . Um so aufmerksamer sollten wiruns mit allen Bruchstücken unserer Gelehr¬samkeit beschäftigen, besonders mit jenen,-die uns alle angehen.

Professor Walter Hagemann, der sich den
Titel eines „Radio-Professors“ verdient hat,legt uns nun ein mit sehr viel Sachverstand
gesammeltes Material zu dem Thema „Äther-wellen-Monopole “ vor. Er ist sich darüberIdar , daß der Staat einem drohenden Wellen-
«haos steuern muß . Es kann eben nicht jederIn eigener Sache munter in den Äther senden.Aber der Leiter des Instituts in Münsternacht auch nachdrücklich darauf aufmerk¬sam, daß es ausreichende Möglichkeiten für•ine vernünftige „Rundfunk-Demokratie“ gibt.

Während England ein natürlich gewachse¬
nes und weitgehend auf der Leistung des ver¬
storbenen Sir John Reith beruhendes Staats-
monopo! über die BBC kennt , berücksichtig¬
ten die USA primär die privaten Interessen
und schalteten den Regierungseinfluß bis auf
Kontrollfunktionen aus. In England werden
zunehmend Stimmen der Kritik gegen das
BBC-Monopol laut , an der Spitze Winston
Churchill , der jahrelang durch „Radio-Auto¬
kraten“ vom Mikrofon femgehalten wurde. In
den USA freuen sich etwa 3000 private Sen¬
der ihrer Existenz. Dieses Prinzip wurde in
den meisten amerikanischen und in einigen
europäischen Ländern erfolgreich übernom¬
men . Monopol bedeutet sehr leicht Bürokrati¬
sierung. Professor Hagemann fordert deshalb
maßvoll ein kombiniertes System, das dem
Staat und dem Bürger gleichermaßen gerecht
wird .

In Deutschland erfolgte eine gewisse Dezen¬
tralisierung in selbständige Programmgesell¬
schaften , die das Erbe des Reichsrundfunks
antraten und sich nach Besatzungszonen auf-
bauten. Die berechtigten Wünsche öffentlicher
Institute und privater wirtschaftlicher Unter¬
nehmungen, sich den Rundfunk geradeso zu
erschließen wie die einst gleichfalls mono¬
polisierte Presse, könnten nach Hagemann im
Rahmen der noch nicht aufgeteilten Kurzwel¬
len befriedigt werden. Auf diesem Felde könn¬ten dann auch Universitäten , pädagogische
Bestrebungen, religiöse Gemeinschaften, poli¬tische Parteien, örtliche und heimatliche In¬
teressen ihre Berücksichtigung finden. 200 bis
300 derartige Lizenzen würden den bestehen¬den Rundfunkgesellschaften keinen Schaden

zufügen und doch zu einer belebenden Kon¬kurrenz und zu einer natürlicheren Auslesedes Nachwuchses (wie bei kleineren Zeitungenfür den Jourr.alisten-Nachwuchs ) führen. Derdeutsche Funk ist 30 Jahre alt und würde
durch diese „kleinen Lizenzen “ in seiner Ent¬
wicklung gefördert. Man sollte vorsichtig sein ,aber nicht ungesunde Privilegien schaffen und
fortschrittliche Tendenzen blockieren. Freiheitfür Wort und Bild ist keine Utopie. (ip)

Das Trio Do-Re-Mi
Am 28 - November spielt und singt das Trio

Do -Re -Mi im Süddeutschen Rundfunk .
Annie Rouvre (alias Madame Lucchesi ) , Ro¬

ger Lucchesi und Hubert Giraud, das sind die
bürgerlichen Namen des Trios Do -Re-Mi, das
sich in Frankreich bereits einige Jahre stei¬
gender Beliebtheit erfreut . Gleich bei seinem
ersten Auftreten an einem deutschen Sender
(zur „Woche der leichten Musik “ des Süddeut¬
schen Rundfunks) errang es einen stürmischen
Erfolg . Annie Rouvre, gebürtige Südfranzö-
sin (Monte Carlo) verfaßt die Texte, zu denen
Giraud oder Lucchesi oder beide die Musik
schreiben. So war es bei ihrem ersten Chan¬
son „La petit cireur noir“

, das sie Maurice
Chevalier vortrugen. Als dieser, begeistert
von ihrem Vortrag, sie zur Weiterarbeit an-
spomte , gründeten sie das Trio Do -Re-Mi
und bauten es weiter aus .

Das war im Jahre 1950, als Roger Lucchesi
und Hubert Giraud aus Südamerika, wo der
eine als Schlagzeuger , der andere als Gitarrist
in der bekannten Kapelle Ray Ventura gear¬beitet hatte , nach Frankreich zurückkehrten.
Lucchesi ist gebürtiger Korse, und Giraud
stammt aus Marseille, sie haben also beide
wie auch ihre Partnerin Annie Rouvre von
Geburt her südliches Temperament und Feuer
in den Adern.

Inzwischen hat sowohl Hubert Giraud als
auch Roger Lucchesi nicht nur eine große An¬
zahl bekannter Chansons und Schlager, son¬
dern auch viele Film-Musiken geschrieben.
Lucchesi schrieb allein sieben Film -Musiken
für Tino Rossi , viele Lieder für Edith Piaf
und die Musik zu dem Kiepura-Eggerth-Film
„Walzer der Liebe " Hubert Giraud schrieb
für Jaques Helian Musik zu zwei großenRevue-Filmen, sowie die Musik zu dem auch
in Deutschland sehr erfolgreichen Film „Unter
dem Himmel von Paris“ .

Atome unter Kontrolle
In der SWF -Sendung am 27 November um 21 .4*

Uhr berichtet Dr . Walter Müller , wie er 1928 im
Labor seines Lehrers Hans Geiger das Geiger -
Müller ’sdie Zählrohr erfand .
Einstein hat das Geiger-Müllersche Zähl¬

rohr einmal „das empfindlichste Organ der
Menschheit “ genannt . Heute ist die Mensch¬
heit mit vielen hunderttausend solcher Organe
ausgerüstet, um der ebenso gefährlichen wie
nützlichen radioaktiven Strahlung nachzu¬
spüren.

Im Prinzip handelt es sich um ein hoch¬
evakuiertes Metaürohr, in dem ein feiner
Draht isoliert ausgespannt ist. Zwischen Draht
und Rohrwandung liegt eine elektrische Span¬
nung von ungefähr 1000 Volt . Jedes Strah¬
lungsteilchen, das dieses Rohr passiert, er¬
zeugt durch Stoßionisation eine Schwankungdes elektrischen Potentials, die im Lautspre¬
cher hörbar gemacht und mit einem Zählwerk
mechanisch registriert werden kann . Die Er¬
findung dieses genial-einfachen Instruments
trug außerordentlich zu der raschen Entwick¬
lung der Kernphysik bei .

Japanisches Hörspiel im SDR . Der Süddeut¬
sche Rundfunk steht in Verhandlung um die
Übernahme eines japanischen Hörspiels .
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Der Z$ laDi £ üLingen
Es blühte damals in den Gärten

Früh hat in diesem Jahr der Winter seinen
Einzug gehalten. Eine weiße Schneedeckehüllt die schlafende Natur ein. Wir empfin¬den diese Witterung als normal. Wie ganzanders war es vor hundert Jahren , als mandie Jahreszahl 1852 schrieb. In den alten
Zeitungsbänden können wir heute lesen, daßnach einem nassen Herbst und einigen weni¬
gen kalten Tagen um die Oktobermitte* plötz¬lich eine mildere Witterung eintrat , die bisFebruar, hinein anhielt.In den Zeitungsspalten von damals findenwir die Mitteilung, daß das Thermometer anmanchen Tagen über 15 Grad im Schatten
zeigte , daß in den Gärten die gelben Veil¬chen und die Nelken blühten , daß man imWald noch Erdbeeren und Himbeeren fand,daß Schmetterlinge munter von Blume zuBlume flatterten und daß die Hausfrauen so¬gar ihre Betten im Freien sonnten. Es wurdedabei betont, daß sich die ältesten Männernicht an einen solchen abnormen Winter er¬innern konnten.

Nicht immer also verhält sich die Witterungentsprechend der Jahreszeit „programma¬tisch“
, das beweist ja auch das hinter unsliegende Jahr mit seinem allzutrockenenSommer, der unseren Bauern so viel Sorgebereitete . Jedes Jahr hat einen anderen Wit¬terungs-Charakter . Vielleicht hätte uns einmilder Winter dieses Jahr auch gut getan,daß wir auch wie der Chronist von 1852schreiben könnten : „Man ersparte Holz undFutter .“ Nehmen wir aber lieber die Witte¬rung wie sie gegenwärtig herrscht , denn sonstsonnte es uns gehen wie unseren Vorfahrenvor 100 Jahren , denen der Nachwinter imFebruar 1853 großen Schaden in der früh¬erwachten Vegetation anrichtete.

Neueste Technik in der Mode
Wie wir erfahren , hat das Kaufhaus Schnei¬der eine Modellpuppe angeschafft , die ver¬blüffend gut dem menschlichen Körper nach¬gebildet ist . Beim Anblick dieser Puppekönnte man vielleicht sogar auf den Gedan¬ken kommen, daß diese Erfindung die äußereHülle , eines Roboters abgeben könnte , in des¬sen Innern durch Uhrwerke oder andere tech¬nische Hilfsmittel die Kraft zur Bewegungder Glieder erzeugt wird .Leider erfuhren wir erst ganz kurz vorRedaktionsschluß von dieser neuen Modell¬puppe , die wir aus Mangel an Zeit nur noch

wenige Minuten besichtigen konnten . Wirwerden deshalb in unserer morgigen Ausgabenochmals darauf eingehen. Wie wir in Er¬fahrung bringen konnten , will das KaufhausSchneicler dieses Modell erstmalig am Sams¬tag von 16 bis 19 Uhr , am Sonntag von 17bis 20 Uhr und am Montag von 16 bis 19 Uhrin einem ihrer Schaufenster vorführen .
Minister Fiedler spricht

auf einer Kundgebung am Samstag um 11Uhr in der Aula des Realgymnasiums über
„Gleiches Recht für alle“ . Zu dieser Kund¬
gebung sind besonders die Kriegsgeschädigtenund die Vertriebenen eingeladen. MinisterFiedler wird näch seinem Besuch in Ettlingennach Neureut weiterfahren , um dort die Sied¬
lung zu besichtigen und zu den Heimatver¬triebenen der Hardt zu sprechen.

Zweimal den Tod gesucht
. Am Montag warf sich ein 63jähriger Mannauf der Bundesstraße 36 bei Forchheim in

selbstmörderischer Absicht vor einen Perso¬
nenkraftwagen . Das Fahxzeug konnte im letz¬ten Moment noch ausweichen. Kurze Zeit spä¬ter unternahm der Mann nochmals einen
Selbstmordversuch , indem er sich vor einen
Lastkraftwagen warf . Der Lebensmüde wur¬de dabei schwer verletzt , so daß seine Über¬
führung ins Krankenhaus notwendig wurde .

Der Kraftwagen überschlug sich
Am Mittwoch gegen 20 .30 Uhr überschlugsich auf der Albtalstraße zwischen Marxzellund Frauenalb ein in Richtung Ettlingen fah¬render Pkw, der aus ungeklärter Ursache vonder Straße abgekommen war . Zwei Personenwurden dabei verletzt . Der Sachschaden be¬

trägt etwa 3000 DM.
Erste Prämien -Ziehung in der Süddeutschen
In der ersten Prämien-Ziehung der 10 . Süd-

leutschen Klassenlotterie wurden unter an¬derem gezogen : eine Prämie zu 25 000 DM
auf die Nummer 20 638 , zwei Prämien zu je5000 DM auf die Nummer 103 990 und 130 643.lOhne Gewähr .)

Carl-Weysser-Ausstellung in Durlach
Am Samstagmorgen eröffnete Bürgermei¬ster a . D . Ritzert die umfangreiche Schau von

Gemälden des „badischen Spitzwegs“ Carl
Weysser. Ritzert würdigte in einer ausführ¬
lichen Behandlung des Werdegangs und Le¬
bens des großen Durlachers dessen Schaffen
und wies die starken Widerstände auf , die er
zu überwinden hatte . Er dankte allen , die
sich in den Dienst des Aufbaues der Samm¬
lung gestellt haben , so VerwaltungsdirektorPrestel , dem Leiter des PSnzgaumuseums,Stadtamtsrat Liede, dem Durlacher Apothe¬ker Zimmermann , der aus seinem Privatbe¬
sitz sehr schöne Gemälde beigesteuert hat ,sowie Schreinermeister Schaaf, der die Ge¬
stelle zur Aufhängung der Bilder gelieferthat . Die Feierstunde wurde umrahmt von
Darbietungen des Melante-Trios. — Die Aus¬
stellung ist täglich durchgehend von 8 bis
17 30 Uhr geöffnet und kann unentgeltlich
von der Bevölkerung besucht werden . In das
Leben und Schaffen Carl Weyssers führt ein
Sonderdrude ein, der an Ort und Stelle für
20 Pf . erworben werden kann.

allicinverstärkt

Was die Oberschule verlangt
Aus dem Elternabend der Ettlinger Knabenschule

Nicht wenige Volksschüler treten nach Ab¬schluß des vierten und fünften Schuljahreszur Oberschule über . Den damit verbundenenProblemen und der allgemeinen Aussprachezwischen Lehrern und Eltern galt der Eltern¬abend der Knabenschule am vergangenenDienstag, bei dem Rektor Bopp eine erfreu¬liche große Zahl von Eltern begrüßen konnte .Noch wenige Monate, und etwa dreißigBuben dieser Schuljahre werden Schüler einerSchulart , die von ihren Anfängern neben der
bildungsmäßigen auch eine erhebliche charak¬terliche und psychische Reife erfordert . Rek¬tor Bopp wies auf die mannigfachen Schwie¬
rigkeiten hin , welche nach der Verkürzungdes vorangegangenen Schuljahres dem Über¬tritt von Viertkläßlem entgegenstehen kön¬nen . Er empfahl daher , bei allen Buben, welchedie für den Übertritt notwendige Reife nochnicht mit Sicherheit erreicht haben , liebernoch ein Jahr bis zum Abschluß des fünften
Schuljahres zuzuwarten . Vor allem , meinteder Rektor, dürfe man ganz allgemein nichtdie zeitbedingten Entwicklungsstörungen der
heutigen Schüler übersehen , die übrigens inallen europäischen Ländern , sogar im kriegs¬verschonten Schweden festgestellt wordenseien. Überall verzeichneten die Pädagogeneinen auffälligen Mangel an Konzentrations¬
fähigkeit , schlechtes Gedächtnis und aufallen-de Nervosität . Der Grund dafür ist fast durch¬
weg in der vermehrten Beanspruchung derKinder durch ablenkende Einflüsse zu suchen.Besonders verheerend wirken sich u. a . dieEinflüsse der Rundfunk-„Geräus<hkulisse “,des zweifelhaften Filmes und der schlechtenLektüre aus. Schwieriger denn je gestal¬tet sich unter diesen störenden Einflüssen fürden angehenden Oberschüler der Verlust desvon der Volksschule gewohnten Klassenleh¬rers und seines Gesamtunterrichtes und dasUmstellen auf die mehr wissenschaftlichenMethoden des Fachlehrers der Oberschule.

Gerade dieser einschneidendeWechsel ist sehroft der Grund, daß auch gute Schüler sich ander Oberschule als „Versager“ entpuppen.Rektor Bopp gab den Eltern zu bedenken,daß es dem Lehrer der Oberschule unter dem
Zwang des Pensums natürlich nicht möglichsei , im gleichen Maß wie an der Volksschuleauf den schwachen oder gehemmten Schüler
einzugehen. Er sparte aber auch nicht mit
Hinweisen, wie diesen Erscheinungen durchdas Elternhaus entgegengewirkt werden kann ;etwa durch Kontrolle des Taschengeldes,Überwachung des Filmbesuchs und der Lek¬türe , durch das Femhalten von Sensation und
Geräusch und, nicht zuletzt , durch ausrei¬chende Nachtruhe.

Ergänzt wurden die Mahnungen und Hin¬weise des Rektors durch die Ausführungen,die ein Klassenlehrer aus seiner Erfahrungmit den beiden Schuljahren gab. An einzel¬nen Beispielen aus der Praxis erläuterte erdie Problematik des Übertritts zur höherenSchule und bat eindringlich, guten Willen des
Schülers nicht mit genügender Reife gleich¬zusetzen. Das sicherste Mittel, um unnötige
Enttäuschungen zu ersparen , sei die regel¬mäßige Aussprache zwischen Eltern und Leh¬rer auch außerhalb der Elternabende . — Zi¬
tate aus der „Kiosk-Literatur “

, Bekanntgabevon Forschungsergebnissen bedeutender Pä¬
dagogen und Publizisten beleuchteten noch
einmal im einzelnen die furchtbaren Gefah¬ren , welche eine Jugend bedrohen , die nach
dem Urteil eines Fachmannes „in der geisti¬gen Entwicklung vier Jahre zurück, in der
sexuellen aber zwei Jahre ihrem Alter vor¬aus“ ist.

Ein abschließendes Referat vermittelte denEltern ein Bild von der Arbeit und der be¬
drückenden wirtschaftlichen Lage der Lehrer .Die Eltern waren von dieser erschreckendenund alarmierenden Bilanz außerordentlich be¬eindruckt .

Gerhard-Hauptmann -Feier
im Schauspielhaus Karlsruhe

Als Abschluß der festlichen Veranstaltun¬
gen anläßlich von Gerhart Hauptmanns 90.
Geburtstage fand am vergangenen Samstageine schlichte , aber würdige und eindrucks¬
reiche Abendfeier im Schauspielhaus statt . In
ihrem Mittelpunkt stand ein Vortrag Paul
Roses , der von seinen Erinnerungen an den
Dichter erzählte . Paul Rose , der hochgeachtete
ehemalige Bühnenleiter und jetzige Wander¬
regisseur , verkörpert selber ein gut Stück
deutscher Theatergeschichte der letzen Jahr¬
zehnte und rechnete zum engeren Freundes¬
kreis Gerhart Hauptmanns . Er konnte daher
über ihn auf Grund langjährigen persönlichenVerkehrs recht Interessantes berichten , be¬
sonders über dessen Beziehungen zur Schau¬
spielkunst und zum praktischen Theater .

Oberstes künstlerisches Prinzip Gerhart
Hauptmanns war , so stellte Paul Rose ein¬
gangs fest, die Natur , die Wahrhaftigkeit , der
Einklang von Gehalt und Ausdruck. Er haßte
nichts so sehr wie das Theater auf dem Thea¬
ter, eitles Komödiantentum und virtuose Ge¬
spreiztheit . Vom darstellenden Künstler ver¬
langte er unbedingte selbstvergessene Anleh¬
nung an das wirkliche Leben. Rose erläuterte
dies durch das Beispiel von Rud. Rittners
Fuhrmann Henschel,

"der vom schwerfälligen
Kärmerschritt her sein wirklichkeitsechtes
Gepräge bekam . Nichtsdestoweniger forderte
Hauptmann starke Affekte und wandte sich
stets gegen den Unfug der „Untertreibung “ ,d . h . des ängstlichen Ausweichens vor allen
echten Gemütstönen und blutvoller Leiden¬
schaftsbekundung. Gerhart Hauptmann besaß
eine außerordentliche ‘ Regiebegabung, doch
seine Fantasie schlug auch hier gewaltigeWellen, nicht immer zur Freude der Inszena¬toren seiner Dramen, denen er auf den Pro¬ben bis zum Beginn der Premiere immer wie¬
der hineinredete . Nach seiner Ansicht gewannein dramatisches Werk erst während der
Probearbeit seine endgültige Form . Deswegendichtete und modelte er noch in diesem Sta¬dium dauernd an seinen Stücken herum . Dashat ihn , den Gegner der „tyrannischen Regis¬seure“

, manchmal in Konflikt mit so eigen¬willigen und klar voraus planenden Männernwie Reinhardt , Otto Falkenberg oder Jürgen
Fehling gebracht. Doch wurde Hauptmann ,der übrigens auch ein Vorleser bedeutenden
Ptanges war , gerade durch seinen ausgepräg¬ten Theatersinn ein Erzieher der Schauspie¬ler , denen er aus tiefer innerer Schau und
genialer Schaffenskraft neue Maßstäbe fürihre Kunst schuf und sie in strenge Zucht zuEinfachheit und Natürlichkeit nahm . Paul
Rose beleuchtete mit einer Fülle heute schonhistorisch anmutender Einzelheiten die gesamt¬geistige in Sonderheit die literarische Situa¬tion von Gerh . Hauptmanns naturalistischen
Anfängen bis zu seinen Altersdichtungen . Der
Theaterskandal , den sein düsteres Erstlings¬drama „Vor Sonnenaufgang“ hervorrief , das
Ringen um „Florian Geyer“, die Entrüstungder wilhelminischen Gesellschaftsschicht über
„Hanneles Himmelfahrt“

, der Streit um den
„Biberpelz“ und vieles andere tauchten wie¬der vor dem zurüdegewandten Blick auf . Des
längeren verweilte Paul Rose bei Gerhart
Hauptmanns Begegnungen mit Otto Brahmund Paul Schienther, zumal jedoch mit IdaOrloff, dem ersten Rautendelein , von der erauch entscheidende Anregung zu seiner Pippaund zu der Gestalt Gersuinds (in „KaiserKarls Geißel“) erhielt .

Gerhart Hauptmann blieb zeitlebens schick¬salhaft mit seiner schlesischen Heimatscholleverbunden und starb fast auf den Tag, da dieOder-Neiße-Linie Schlesien vom übrigenDeutschland abtrennte . Als er zur Welt kam,war eben Bismarck preußischer Ministerprä¬sident geworden. Hauptmann durchlebte dieJahre der Reichsgründung, des Hohenzollem-
Deutschlands, die Weimarer Republik unddas „Tausendjährige Reich“ und mußte noch
Zeuge sein des Zusammenbruchs von 1945 .Seine Atriden-Tetralogie malt das Chaos, das

sich den Augen des Greises darbot , in er¬schütternder Symbolik aus und offenbart amantiken Sagenstoff nocheinmal die Größe undWeite seines Dichtertums, dem Paul RosesSchlußworte , an einen Ausspruch Franz von
Dingelstedts anknüpfend , ehrfürchtig huldigte.Zwei der großartigsten Szenen dieses vier¬
teiligen Dramenwerkes (aus „Iphigenie inAulis“) wurde von Elis. Funcke, Lore Hansen*
Hans-Joachim Rechnitz und Rudolf Hamma-
cher (der auch ein markantes Kapitel aus dem
„Abenteuer meiner Jugend“ beisteuerte ) wir¬
kungsmächtig vorgelesen. Lore Hansen rezi¬tierte außerdem einige der schönsten Gedich¬te Gerhart Hauptmanns . Musikalisch um¬rahmte das Karlsruher Streichquartett (Alfr.Breith , Toni Teichert, Georg Droschowski u .Alfred Heuer) von Frithjof Haas am Flügelbegleitet , die für eine Kulturstadt leider be¬schämend schwach besuchte Gedächtnis-Ver¬
anstaltung mit den tonsauber und verinner¬licht gespielten Ecksätzen des Brahms’schen
Klavierquintetts (f-moll op. 34) .

Heute abend 20 Uhr spricht in der Aula
Staatspräsident a. D. Dr. Gebhard Müller

über
„Europapolitik als deutsche Aufgabe“

*

tim Zimmer 28 der Schiilerschule (III . Stock )läuft heute abend um 20 Uhr der von FrauErika Decker geleitete Anfängerkurs in Fran¬zösisch an.
*

Wir machen jetzt schon auf den am Sonn¬
tagabend 20 Uhr im Rathaussaal stattfinden¬den Streichquartettabend des Scherz -Quartet¬tes aufmerksam , das Werke von Haydn, Beet¬hoven und Dvorak zu Gehör bringt .

aCEssaujd

Achtung Aufnahme
Fotokopien wichtigster alliierter Geheimdoku¬mente lieferte Cicero der Kammerdiener der eng¬tischen Botschaft in Ankara um die Jahreswende
1943/44 an die deutsche Regierung .James Mason Ity der Hauptrolle aes Spannung *«reichen Filmes „ Der Fall Cicero " . Regie : JosephLMankiewicz Foto : 2Qfh Cent* , -fo.

Dieser Film läuft ab heute F'reitag in den
Capitol-Lichtspielen.

Staatspräsident a. D.Dr. Gebhard Müller
spricht heute um 20
Uhr in der Aula des
Realgymnasiums zumThema „Europapoli¬tik als deutsche Auf¬
gabe“ . Staatspräsi¬dent a . D . Dr . Geb¬hard Müller (Tübin¬
gen) zählt zu den be¬
deutendsten Politi¬kern des neuen süd¬
westdeutschen Bun¬deslandes.

Kirchenchor Herz-Jesu Ettlingen. Heute¬abend Männerchor . Vollzähliges Ercheinen.wäre erwünscht .

Dereine#/Ä
CDU , Ortsgruppe Ettlingen . Die Mitglieder-und Freunde der Partei werden auf die Ver¬anstaltung d . Volkshochschule Ettlingen heuteFreitag , 21 . Nov . , in der Aula um 20 Uhr auf¬merksam gemacht, in der Staatspräsident a . D.Gebdard Müller spricht. Auch die Mitgliederder Neuen Union sind willkommen.
Verein der Rassegeflügelzüchter. Die nächste

Mitgliederversammlung findet am Samstag,22 . Nov., 20 Uhr im „Wilden Mann“ statt . Andiesem Abend werden die restlichen Preisgel¬der ausbezahlt . In dieser Versammlung wirddie Arbeit für die Landesjugendausstellungam 6 . und 7 . Dezember eingeteilt . Die Mit¬glieder werden deshalb gebeten, vollzähligzu erscheinen.
Der Boxsportverein fährt am Samstag, 22 .,zu einem Freundschaftskampf n . Malsch . FürSchlachtenbummler ist Gelegenheit gegeben,mit dem Omnibus für 1 DM mitzufahren.Alle Boxsportfreunde sind hierzu eingeladen.
Schachklub Ettlingen. Am Samstag, 22. Nov.,beginnt das Klubturnier im Vereinslokal zum

„Hirsch“ . Der Schachklub bittet hierzu seineMitglieder und Schachfreunde pünktlich um20 Uhr zu erscheinen und hofft , daß alle be¬währten Tumierspieler daran teilnehmen.Auch Nichtmitglieder können gich daran be¬teiligen . Während der Wintermonate wird derSchachklub jeden Mittwoch Schachunterrichtgeben. In Eröffnungstheorie hat sich Herr Dr.Walz und Herr Raßler bereit erklärt , denUnterricht zu leiten.
*

Lichtbildervortrag „Silberweiße Bernina“
Der Touristenverein „Die Naturfreunde “ Ett¬lingen hält am Mittwoch, 26 . Nov . , 20 Uhrin der Aula des Realgymnasiums den Licht¬

bildervortrag „Silberweiße Bernina“ . Redner:Otto Eßler (Wien) . Alle Freunde der Bergesind zu diesem hochinteressanten Vortragfreundlichst eingeladen . Eintrittspreis 50 Ff-
*

Deutscher Gewerkschaftsbund
Vorortskartell Ettlingen

Zu dem am Samstag, 22 . Nov ., 19.30 Uhr im
Bürgerkeller der Stadthalle in Ettlingen statt¬findenden Unterhaltungsabend mit Tanz ma¬chen wir die Gewerkschaftsmitglieder auf¬merksam . Hierzu haben sich der Gesangver¬ein „Eintracht “ und der Arbeitersportvereinsowie die Tanzgruppe der I .G . Textil bereit¬willigst zur Verfügung gestellt. Die Ansageübernahm Seppl Sonntag , der mit seinenhumoristischen Einlagen das Programm aus¬gestaltet . Außerdem wird der Kollege Pietsch

(Karlsruhe ) zu den Mitgliedern sprechen. Zudieser Veranstaltung sind alle Gewerkschafts¬
mitglieder herzlich eingeladen . Der Eintritts¬preis beträgt mit Tanz nur 50 Mennig.

Mitgliederversammlung des Fußballvereins
Am Samstag , 22. Nov. , 20 Uhr findet inv

„Bad. Hof“ eine Mitgliederversammlung statt .Hierbei soll ein* Rückblick über die bisheri¬
gen Spiele gegeben werden und eine Infor¬mation der Mitglieder im allgemeinen erfol¬
gen. Die aktiven und passiven Mitglieder sindhierzu eingeladen .

*

Ortsgruppe Ettlingen «
Am Samstag Sprechstunde von 14bis 17 Uhr im Schloß in der Hilfs¬schule.

Kriegschadenrente und Hausratsentschädigung:nach dem Lastenausgleichsgesetz
Ab Montag, 24 . Nov ., werden beim Stadt.Fürsprgeamt Ettlingen die Formblätter fürdie ‘ Beantragung von Kriegsschadensrente

(Unterhaltshilfe ) sowie Hausratsentschädigung
(Hausratshilfe ) zu den üblichen Sprechstun¬den ausgegeben.

Die Annahme der ausgefüllten Formulareerfolgt ab sofort und zwar in folgengen Zeiten;
Montag, Mittwoch, Freitag jeweils 14—17 Uhrdie Anträge auf Feststellung der Kriegs-Sachschäden usw.
Montag bis Freitag jeweils 8—12 Uhr die An¬träge für Gewährung von Kriegsschadens-reute und HauSratsentchädigung.
Es wird gebeten , diese Zeiten einzuhalten.Bei Abgabe der Anträge sind sämtliche er¬forderliche Unterlagen wie Bescheinigungender Banken , Lohnbescheinigungen, Renten¬bescheide, Bescheide über Gewährung vonUnterhaltshilfe und Hausratshilfe nach dem
Soforthilfegesetz usw., ebenso Flüchtlingsaus¬weise und Kennkarten vorzulegen.Auch solche Personen , die bereits Unter¬haltshilfe nach dem Soforthilfegesetz bezie¬hen und solche , die Antrag auf Hausratshilfegestellt haben , müssen nochmals Antrag stel¬len.

Die Anträge auf Kriegsschadensrente müs¬sen bis spätestens 31. 12. 52 eingereicht wer¬den.
Im Übrigen verweisen wir auf den An¬schlag im Rathaus .
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Brudjtjaufen berietet
Unsere Heimat in Farblichtbildern

Bruchhausen . Am Samstag veranstaltet die
Gmeindeverwaltung zwei Farblichtbildervor¬
träge im „Grünen Baum “

, nämlich um 17 Uhr
für die Jugend und um 20 Uhr für die Er¬
wachsenen . Fotograf K . Schade (Ettlingen )
wird seine farbigen Aufnahmen aus der Hei¬
mat zeigen und erläutern . Die Wanderung
führt durch , den Ettlinger Albgau , dann an
den Bodensee und zu den Alpen , zum Schluß
wieder zurück in unser Heimatdorf Bruch¬
hausen . Für alle Einwohner wird es beson¬
ders interessant sein , sich selbst auf der Lein¬
wand zu sehen . Die 800-Jahr -Feier wurde
von Fotograf Schade in besonders eindrucks¬
vollen Farbaufnahmen festgehalten , so daß
alle Dorfbewohner diese unvergeßlichen Tage
noch einmal miterleben können , wenn sie am
Samstag die mit Musikbegleitung umrahmte
Veranstaltung im „Grünen Baum “ besuchen .

Frau 'Ida Bretzinger , Hauptstraße 4, feierte
am 19. Nov . ihren 80 . Geburtstag und Rats¬
diener Josef Heinz IV , Gartenstraße 1 , am
18 . Nov . seinen 72 . Geburtstag . Unsem herz¬
lichsten Glückwunsch .

2(u3 ßifjenrot
Etzenrot . Am Volkstrauertag fand eine

schlichte Gedenkfeier zu Ehren der Gefalle¬
nen beider Kriege statt . Hauptlehrer i . R.
Adolf Litz sprach vom Sinn des Opfertodes
zweier Generationen , die das Höchste für die
geliebte Heimat hergaben . Die Schulkinder
und der Gesangverein trugen sinnvolle Ge¬
dichte und Lieder vor . Der Musikverein
spielte das Lied vom guten Kameraden : Bür¬
germeister Anderer legte im Namen der Ge¬
meinde einen grünen Kranz auf den Grab¬
hügel unserer Soldaten im Friedhof nieder .

Der Vortrag des Volksbildungswerks wurde
nun endgültig auf den Freitagabend festge¬
legt . Er findet im Straußsaal statt und wird
von Land und Leuten aus der Ukraine be¬
richten .

Die Bürgerversammlung ist auf Samstag
angesetzt . Um 20 Uhr treffen sich die Ein¬
wohner im großen Hirschsaal und werden
über den Antrag zur Umbenennung des Bahn¬
hofs entscheiden . Es stehen noch weitere
wichtige Punkte auf der Tagesordnung , u . a.
die Frage des Bürgemutzens .

Unglücks : das ist der Weg der christlich - sitt¬
lichen Erneuerung . — Es folgte ein Larghettovon Händel und das Gedicht „Kreuze “ vonAndersen . Mit dem — wiederum vom MGV
„Liederkranz “’ Herrenalb verhalten vorgetra¬
genen — „Ich hatt ’ einen Kameraden “ fand
die Gedenkstunde ihren feierlichen Abschluß .Die musikalische Ausgestaltung lag bei Stu¬
dienrat Stoll in den besten Händen .

IJfaffenrof
Erste Trauung durch Pfarrer Fehrenbach
Pfaffenrot . Am Samstag , 22 . Nov ., feiern

Leopold Mohr im Alter von 78 Jahren und
Anna Mohr , geb . Schaar , im Alter von 75
Jahren in Pfaffenrot das Fest ihrer goldenenHochzeit . Leopold Mohr war 44 Jahre langder Forstwart . Beide sind in Pfaffenrot ge¬boren und hatten zehn Kinder , davon fünf
Buben und fünf Mädchen . Der Vater hat den
Weltkrieg mitgemacht , im zweiten Weltkriegsind zwei Söhne , Benedikt und Leopold , ge¬fallen und ein dritter vermißt , die beiden
letzteren waren selbst wieder Väter von jezwei Kindern . Es gab also viel zu erleben
und viel zu ertragen . Nun wird das Ehepaaram Samstagvormittag um V2IO Uhr in der
neudn Josefskirche zu Pfaffenrot aufs neue
getraut und das ganze Dorf wünscht ihnen
von Herzen Glück .

Es ist dies die erste Trauung und gleicheine goldene , die unser neuer Pfarrer Feh¬
renbach in der neuen Kirche vomimmt .Die eigentlich erste Trauung der neuen Kir¬
che hatte noch Pfarrer Hall abgehalten , als
er gleich nach der Einweihung des neuenBaues das Ehepaar Heinrich Leichtweiß und
Hedwig Schaar einsegnen konnte . Pfarrer
Hall ist inzwischen nach Meersburg versetzt ,wo Pfarrer Fehrenbach früher Kaplan war ;er war dann auch noch in Murg als Kaplan ,von wo er zu uns kam . Hier sind ihm die Ge¬
meinden Burbach und Pfaffenrot anvertraut .Er erfreut sich schon jetzt bei der Bevölke¬
rung großer Beliebtheit und allgemeiner ho¬her Ehrfurcht .

Am kommenden Sonntag ist in Pfaffenrotdie Weihe der neu hergestellten und ergänz¬ten Orgel . Die Orgelweihe wird mit einemFest und einem großen Bazar zur Bestreitungder Unkosten , die der weitere Ausbau der
Kirche noch macht , verbunden . Der Bazar be¬
ginnt schon am Samstagmittag , das ganzeDorf beteiligt sich schon jetzt an den Vorbe¬
reitungen und Stiftungen . Wir wünschen gu¬ten Verlauf und freundliches Wetter .

fjettenalb
Totengeäenken am Volkstrauertag

Herrenalb . Im städt . Kursaal fand eine
feierliche Gedenkstunde zu Ehren der Toten
und Vermißten der beiden Weltkriege statt .
In seiner kurzen Begrüßung wandte sich der
Vorsitzende der Ortsgruppe Herrenalb des
Volksbunds Deutsche Kriegsgräberfürsorge ,
Forstmeister Thym , besonders an die Hinter¬
bliebenen . Er leitete die Feierstunde mit
einem Wort des im Jahre 1917 auf der Insel
Osel gefallenen Dichters Walter Flex ein :

. . Gebt Eueren Toten Heimrecht , ihr Le¬
bendigen , daß wir unter euch wohnen und
weilen dürfen in dunklen und hellen Stun¬
den . Gebt uns Heimrecht , wie wir ’s im Leben
genossen haben .“

Nach einem Largo von Corelli für Violine
und Klavier und dem Gedicht „Wir Toten “
von C . F . Meyer sang der MGV „Lieder¬
kranz “ Herrenalb das wirkungsvolle „Still
vom Sturm der Kanonaden “ gedachte Stadt¬
pfarrer Veil derer , die an den Fronten des
letzten Krieges gefallen sind , derer , die in
der Heimat in Bombennächten und bei Tief¬
fliegerangriffen und auf der Flucht umkamen ,
der Verschleppten und Kriegsgefangenen , die
in fremden Ländern ihr Leben aushauchten ,
und der Gefallenen des ersten Weltkriegs .
Die Gräber der » Gefallenen erinnern uns an
das Wort : „Wer sein Leben erhalten will , der
wird es verlieren ; wer aber sein Leben ver¬
liert um meinetwillen , der wird es erhalten .“
Wir dürfen unsere Gefallenen in der Hand
dessen wissen , der Herr über Leben und Tod
ist . Das Leben einsetzen im Dienst des Näch¬
sten , in treuer Pflichterfüllung , in Liebe und
Güte , vor allem im Gedanken an Gott und
Ewigkeit — das ist das Vermächtnis der Be¬
sten unseres Volks . Es gibt für unser Deut¬
sches Volk nur einen Weg aus die Tiefe des

Spinnerei
Am 5 . Nov . sammelte die Betriebsfeuerwehr

für den Blindenverein und konnte den schön-
nen Betrag von 124,75 DM abliefem .

Demnächst veröffentlichen wir:

JlOMAN VON JO BRENDEL
Ein prachtvolles Hotel in den bayerischen
Bergen , interessante Menschentypen und
Hochstapelei bilden den Inhalt dieses Romans .

Investitur des neuen Pfarrherm
Durmersheim . Die Investitur des in

Prinzbach beheimateten Pfarrers Ludwig
Schrempp wurde am Sonntagvormittag in der
Durmersheimer Pfarrkirche vorgenommen . In
feierlichem Zuge , voran weißgekleidete Mäd¬
chen und die Musikkapelle 1868 , begab sich
Pfarrer Schrempp zum Gotteshaus , um dort
vor dem Beauftragten des Erzbischofs den
vorgeschriebenen Eid zu leisten . Den Schluß
das Festzuges bildeten der Stiftungsrat und
die Angehörigen des Pfarrers . Wegen des To¬
tensonntags wurden die Begrüßungsfeierlich¬
keiten auf den Vorabend verlegt .

SPORT -NACHRICHTEN
Deutsche Auswahl schlägt Saarland

Eine deutsche Fußballauswahl schlug im Hom -
burger Stadion die Vertretung des Saarlandesmit 4 :3 Toren . Bei Halbzeit stand das Treffer
3:1 für die deutschen Gäste .

Das Spiel der beiden Auswahlmannschaften
war äußerst schnell und stand technisch auihoher Stufe . Die Westdeutschen fanden sich auilern nassen , glatten Rasen besser zurecht unc
Singen bereits in der 8. Minute durch Links -
jußen Schäfer in Front . In der Drangperiodeler deutschen Elf fiel in der 23 . Minute der erste
Gegentreffer der Saarländer durch LinksaußerSchirra . Durch einen Fehler des Saar -Torwarts
Strempel kam es zur 1 :2-Führung . Miltz war irler 35 . Minute der Schütze dieses Treffers . We¬
nige Sekunden vor der Pause war es dann wie¬
derum Schäfer , der einen Röhrig -Freistoß ein¬
drückte und die 1 :3- Pausenführung sicherte . Be¬
reits drei Minuten nach dem Wiederbeginn er -
löhte der deutsche Mittelstürmer Schröder aui
1:4 . In der 60 . Minute konnten die Saarländei
durch ihren Mittelstürmer Binkert auf 2 :4 ver -

- zen , nachdem zuvor drei Schüsse auf derorlinie abgewehrt wurden . In der 84 . Minute
;choß Jenatschek an dem verdutzten Bögelein.-orbei ins eigene Netz .

DFB-Auswahl siegte in Berlin
Im Berliner Olympia -Stadion siegte eine durch“ erliner Spieler vervollständigte DFB -Auswahlber die Berliner Stadtmannschaft sicher mit! : 1 (2 :1) Toren . Die Berliner gingen durch Mit -

:elstürmer Ritter mit 1 :0 in Führung . Bereits:wei Minuten später (17 . Minute ) gelang durchden Berliner Ziegler der Ausgleich . Mittelstür¬mer Zeitler schoß in der 28 . Minute nach einemträchtigen Alleingang das 2 :1 für die Auswahl .Bommeriatt und Zeitler stellten das Schluß -
trgebnis von 4 : 1 her .

Schalke 04 und » Nizza trennten sich in einem
Spiel um den Grashoppers -Pokal in Gelsenkir -hen 3 :3 unentschieden .

Pokalrunden wurden komplett
Nachholspiele am Bußtag schufen klare

Situation
Im Wettbewerb um den Bundespokal , der den\ mateur -Landesmannschaften Vorbehalten ist ,itehen nunmehr alle Teilnehmer für die Zwi -

ichenrunde fest . Als letzter Teilnehmer qualifi -
:ierte sich Niederrhein durch einen hohen 7 :2-
Bieg im Wiederholungsspiel gegen Schleswig -
Holstein . Neben dem Rheinland , das in der Vor¬
munde Freilos zog , ergänzen die Runde der letz¬
en Acht : Bayern , das den Pokal verteidigt , Hes¬
sen , Niedersachsen , Bremen , Westfalen , Süd¬
jaden und Niederrhein .

Im Bundespokal der Vereinsmannschaften
ehlt nur noch ein Teilnehmer zur Runde der
etzten Acht . Er wird am 26 . Dezember im Wie¬
lerholungsspiel FC St . Pauli gegen Hamborn 07
ermittelt . Am Bußtag kamen Rotweiß Essen
iurch einen 2 :0-Sie # über VfL Osnabrück und
ler Hamburger Sportverein durch 2 :0-Sieg über
Borussia Neunkirchen in das Viertelfinale . Der
Buden mit zwei Mannschaften (Kickers Offen¬
jach und SV Waldhof ) , der Westen mit zwei
Mannschaften (Rotweiß Essen und Alemannia
Aachen ) , der Norden mit zwei Mannschaften
Hamburger SV und Concordia Hamburg ) , der
Büdwesten mit einer Mannschaft (Wormatia
Worms ) sind also etwa gleichstark im Rennen .Der Norden hat durch den Platzvorteil im noch
ausstehenden Wiederholungsspiel die besseren
Chancen , daß er mit St . Pauli noch einen dritten
Verein unter die letzten Acht bringt .

Jean Behra gewann erste Etappe
Der Franzose Jean Behra auf Gordini gewannlie erste Etappe der mexikanischen Automobil -'ernfahrt von Tuxta Gutierrez nach OaxacaUber 540 km mit einer Durchschnittsgeschwindig¬keit von 156,449 km/std . Auf dem zweiten Platz

erreichte der Italiener Giovanni Bracco auf
Ferrari das Ziel , während der deutsche Merce -
lesfahrer Karl Kling Dritter wurde , nachdemer noch auf der Hälfte der Strecke in Führung
gelegen hatte .

Um die badische Ringermeisterschaft
Bei den Kämpfen um die badische Ringermeister¬

schaft gelten am kommenden Wochenende die Gast¬
geber als Favoriten . Den sichersten Sieger sollte
Sandhofen gegen Kirrlach abgeben . In Brötzingen
dürfte Feudenheim ebenso wenig um eine Nieder¬
lage herumkommen wie Bruchsal in Wiesental . Im
Kampf der Tabellenletzten kann mit einem Erfolg
der Heidelberger Staffel gegen Germania Karlsruhe
gerechnet werden . Die Begegnung Viernheim gegen
Ket9ch erscheint offen .

Es kämpfen : SV Brötzingen — ASV Feudenheim ,RSV Viernheim — Ketsch , Eiche Sandhofen gegen
SKV Kirrlach , KSV Wiesental — Germania Bruch¬
sal . ASV Heidelberg — Germania Karlsruhe .

Willi Höpner gegen Gerhard Hecht
Am Freitag gibt es in der Sporthalle Masuren¬allee in Berlin den mit Spannung erwarteten Fightum die deutsche Halbschwergewichts -Boxmei -

äterschaft zwischen dem Titelverteidiger Willi
Höpner und dem Berliner Gerhard Hecht . BeideBoxer standen schon vor einem Jahr in Ham -
ourg gegenüber . Damals kam Höpner zu einem
Punktsieg . Der Kampf gilt als völlig offen .

Handke deutscher Weltergewichtsmeister
In der Kieler Ostseehalle holte sich der deut¬

sche Leichtgewichtsmeister Werner Handke (Ber¬lin ) durch einen Punktsieg über Leo Starosch
(Essen ) auch den Titel im Weltergewicht .

Die Boxmannschaften für Weinheim
Für den Boxvergleichskampf Baden — Württem¬

berg am kommenden Samstag in Weinheim haben
die beiden Verbände folgende Staffeln nominiert :
Württemberg : Warme (Prag Stuttgart ) , KreB
(SpVgg . Neckarsulm ) , Schäfer (Rotweiß Stuttgart ) ,Püttrich (Prag Stuttgart ) , Redl (SpVgg . Neckar¬
sulm ), Rienhardt (SpVgg . Neckarsulm ) , Jonas
(Rotweiß Stuttgart ) , Resch (Rotweiß Stuttgart ) ,Warth (Rotweiß Stuttgart ) , - Fritzlaff (Böblingen ). —
Baden : Basel (AC 92 Weinheim ) , SchreCkenbur -
ger (Mannheim ) , Getner (Heidelberg ) , Schuhmacher
(Mannheim ) , Steiger (Heidelberg ) , Müller (Schönau ) ,Graf (Mannheim ) , Kohl (Mannheim ), Pfirrmann
(Weinheim ) . Schulz (Weinheim ) .

Ai ÄrztedienstcmSonnta q
23. 11 . Dr . Tielze, Wilhelmstr . 27, Tel . 37117

Dienstbereitschaft der Ettlinger Apotheken
Nachtdienst vom 22 .11 .-29 . 11 Friedrichs -Apotheke
Sonntag , 23 . 11 . Friedrichs -Apotheke

Tierärztl Sonntagsdienst
am 23 . 11 . Dr. Schindler , Kaststr . 1 , Tel. 37225
Krankenwagen Tel . 37576

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 18. 11.
Auftrieb : Rinder 341 , Kälber 322 . Schafe IT

Schweine 1210 — Preise : Ochsen A 82—93, Bul¬
len A 85 —96 , B bis 85 : Färsen A 85—98 , B 80—84 :Kühe A 68—73, B 58 —66 , C 44—55 , D 35—43 Käl -
Der A . 135— 145 , B 118— 132, C 100— 115, D bis 95 :
Lämmer , Hammel 60—70 : Schafe 45—55 : Schweine
A , Bl , B2 und C 125 — 132, D 124— 130, E und F 115bis 126, Gl 110— 120. — Marktverlauf : Rinder
schleppend , Überstand . Kälber langsam , Uberstand .
Schweine langsam , Überstand .

Obstgroßmarkt Oberkirch
Preise am 18 . 11 . : Aepfel 12-21,5.

Freitag meist wolkig , strichweise auch etwas
Schneefall , in tieferen Lagen zum Teil Regen .
Temperaturen wenige Grad über Null anstei¬
gend , schwache bis mäßige Wirtde aus Süd bis
Ost Nachts nur leichter Frost . Am Samstagveränderlich , Temperaturverhältnisse wenig
geändert .
Barometerstand : Veränderlich .
Thermometerstand (heute früh » HK-t -f- i i/2 #

Schneebericht vom Schwarzwald
vSchneehöhe in cm)

Kurhaus Sand 35 , Herrenwies 50, Kurhaus
Hundseck 40, Ruhstein 60. Kniebis 70, Schön¬
wald 60 , Furtwangen 45 , Hinterzarien 35,Feldberg -Gipfel 90. — Pulver - und Altschnee .

ETTLINGER ZEITUNG
Südd . Heimatzeitung für den Alb¬
gau . Verantwortlicher HerausgeberA . Graf . — Druck und Anzeieen -
Annahme : A . Graf , Ettlingen , Sehöll -
bronner Straße 5 . Tel 37 487

Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais GmbH . , Karlsi ^ihe , Waldstr . 30 , Ruf 719

„ Ich hätte nie geglaubt ,
dag man durdi Aktiv -Puder den Schwe:g so
auftrocknen und das Wundsein so lindem
könnte ! Als Schwerbeschädigter — linkes Bein
oberschenkelamputiert , rechtes Bein vollkom¬
men steif — bin ich erhöhter Schweigabson -
derung ausgesetzt . Trotzdem : wenn ich Aktiv-
Puder verwende , kann ich wieder 4 bis 6 Stun¬
den laufen , ohne wund zu werden !” So schreibt
Herr Michael Donhauser , Pfaffenhofen a . d . Ilm,Kreuzloh 12. Es ist schon so : der neuartige Grundstoff von Aktiv-

Puder saugt den Schweiß auf wie ein Schwamm ; sein hoher
Salbengehalt verhindert das Wandwerden !
Aktiv -Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken und Drog.Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist bei Beschwerden
von Kopf , Herz , Magen , Nerven ! (4366

BESEITIGT :

Herbg^^
ZUR NACHBEHANDLUNG
HERBA CREME

Badenia -Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

^ 'ZUSATZ-

/ N
die uns anläglidi

unserersilbernen Hochzeit
am 19. 11 . 1952 entgegen¬
gebrachten Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten
danken wir herzlich

Josef Neumaier u. Frau
Emma , geb . Heinzler

^_ J

| 3u perkaufen |
Klavier gut erhalten zu ver¬

kaufen oder zu vermieten .Zu erfr . unter 4376 in der EZ
1 weiges Paidi - Bettchen mit

Matratze zu verkaufen .
Rohrackerweg 14II

| 3u mieten gejuckt |
Rentnerin sucht kleines , teilm .

heizb . Zimmer (ohne Bettzeug )
Angeb . unter 4370 an die EZ

Schon jetzt die gute
^ esilags -

2 )<*u>ef welle

Salon KRAMER
ETTLINGEN
PforzheimerStr . ,Tel . 37419

ETTLINGEN
SckflllbroDBer Str . 37 - Kirchenplatz

Neueste Muster in
Dekorations -Stoffen

Guter Einkauf der
wärmenden Stepp-
und Schafwolldecke

Bonbücher
FÜR GASTHÄUSER

empfiehlt

Buchdruckerei A. Graf
Ettlingen Schölibr . Str . 5

.tl toinn iui gl B

K A PLSRUHE
>r Ehrfeld -Reim ist kurz

und schlicht
Wohnungskunde Unterricht

jefcsRMS

LEUM
Prospekt gratis

Fachmännische Verlegung
FARBEN - HAUG
ETTLINGEN - Leopoldstraße 8

Kopfjucken •
Naturprodukte von HofapothekerSchaefer : Echtes Brennessel un <&Birkenhaarwasser atMaiengold ”7
seit vielen Jahren bewährt
Flaschen mitbringen ! t /4 uter =
DM. 0.90 Nur zu haben beiBadenia -Drogerie Rud. Chemniti
Ettlingen , Leopoldstr .
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Lebensvolles Lexikon
Ipi Sommer dieses Jahres gab der VerlagHerder in Freiburg bekannt , daß sein Lexi¬kon „Der Große Herder “ in zehn Bänden neubearbeitet erscheinen werde . Nun halten wir

den ersten gewichtigen Band (A—Bitterwas¬
ser ) in Händen . Er repräsentiert sich schonrein äußerlich als eine gediegene Leistung.

Beim ersten Durchblättem fällt uns neben
der beim großen Lexikon üblichen Fülle an
Stichworten besonders die Reichhaltigkeit undGüte der Bebilderung auf . Die Karten , in
einem neuartigen Verfahren reproduziert ,stellen ausgesprochene Qualitätsleistungen dar.Man spürt hier wie überall , daß die Redak¬
tion dem Bedürfnis des modernen Menschen,möglichst viel zu sehen, entgegerikommt. Be¬
sonders interessant sind in dieser Hinsicht die
Bildartikel Auge- Bad und Baum, die denLeser über das Handgreifliche hinweg in den
tieferen Sinn der Dinge einführen . Hier wirddeutlich, daß es dem „Großen Herder“ nicht
nur auf die Fülle , sondern ebenso auf die
geistige Tiefe ankommt.

Wer anfängt , in dem ersten Band zu blät¬tern und zu lesen — und das ist wohl auchein Charakteristikum des neuen „Großen Her¬

der“
, daß er nicht nur zum Nachschlagen,sondern auch zum Lesen einiädt — dem fällt

neben der konzentrierten Präzision der Arti¬
kel die umfassende Vielseitigkeit des Werkes
auf . Naturwissenschaften und Geisteswissen¬
schaften kommen gleicherweise zu ihrem
Recht: Politik, Recht im Alltag, Literatur , mo¬
derne Musik, Arbeitsprobleme , Berufsfragen ,Technik, Medizin , Sport , Automobil usw. und
alles möglichst in Verbindung mit Lebens¬
praxis ,

Kleine lexikographische Meisterstücke sind
die zahlreichen eingestreuten Tabellen und
graphischen Darstellungen aus allen mög¬lichen Lebensgebieten. Da erhält der Leser
z. B . ebenso Antwort auf die Frage , wieviel
Atemzüge im Sitzen, Liegen, Stehen oder
Schlafen normal sind, wie auf die Frage , wel¬
che Mindestentfiemung vom Explosionsherdeiner Atombombe einigermaßen Gewähr bie¬
tet , mit heiler Haut davonzukommen. Gerade
dieses Beispiel mag daran erinnern , wie wich¬
tig es ist , unsere Welt geistig in Ordnung zu
bringen . Dazu leistet der „Große Herder “
zweifellos schon mit seinem ersten Band einen
gewichtigen Beitrag.

„Der Große Herder“
, Nachschlagewerk für

Wissen und Leben. 5. , neubearbeitete Auflagevon Herders Konversations-Lexikon . Erster
Band: A—Bitterwasser . 768 reich illustrierte
Seiten und 60 Tafel- und Kartenseiten in
Schwarz- und Buntdrude . Mit vielen Illustra¬

tionen im Text . In Leinen gebunden Subskrip¬
tionspreis 39 DM, bei Zahlung in bequemenMonatsraten 42,90 DM.

Eine neue „Deutsche Geschichte “
Unter der Herausgeberschaft von Professor

Dr. Peter Rassow (Universität Köln) erscheint
soeben in der J . B . Metzlerschen Verlagsbuch¬
handlung (Stuttgart ) die 1 . Lieferung einer
neuen „DeutschenGeschichte “, der ersten um¬
fassenden Darstellung auf wissenschaftlicher
Grundlage seit 1945 . Das rund 900 Seiten um¬
fassende Werk wird zu Ostern 1953 fertig
vorliegen.

Wie leite ich einen Verein? — Eine allge¬
meinverständliche - Anleitung für Vereinsvor¬
stände unter Beachtung der vereinsrechtlichen
Bestimmungen von Carl Koppehel im Wil¬
helm Stollfuß Verlag Bonn. 2,40 DM.

Das vorliegende Bändchen aus der bekann¬ten Sammlung : „Hilf dir selbst !“ behandeltin allgemeinverständlicher Form die recht¬lichen Grundlagen einer zeitgemäßen Ver-
einsarbeit , angefangen bei den bürgeriieh-
rechtlichen Bestimmungen über die Grün¬
dung , die Eintragungen und die Haftung bis
zu der zweckmäßigsten Satzungsgestaltang ,den Vorstandsfragen und Mitgliederrech'ten
usw. Die vielseitige Schrift, die sich auch be¬
sonders der Sportvereine annimmt , wird allen
Vereinsleitungen bei der Beurteilung der vie¬

len FVagen , die tagtäglich auf die Vereins¬
führung einstürmen , ein sehr willkommener
Helfer sein und sollte in keiner Vereinsbib-
liotbek fehlen .

Die kleine Redeschule. — Eine praktische
Anleitung zur Erlangung der Redekunst von
Johannes H. C. Hartwig im Wilhelm Stollfuß
Verlag Bonn. 2,40 DM.

In zusammenhängender , beispielreicher und
lebendiger Weise werden in diesem Büchlein
die wesentlichen Fragen behandelt , die an
den herantreten , der sich mit der Kunst des
Vortrages oder der Rede befassen muß. Fis ist
wirklich eine Redeschule, in der dem Neulingin leicht verständlicher Form das Wichtigsteüber Stoff , Technik und Stil der Rede beige¬
bracht wird , so daß er schon bald in der Lageist , selbst eine Rede zu verfassen und zu hal¬
ten ! Aber auch jedem, der die Fähigkeit der
Rede schon beherrscht , wird dieses Bändchen
aus der bekannten Sammlung : „Hilf dir
selbst !“ in seiner anschaulichen Art nochetwas
geben können . Es ist daher allen zu empfeh¬len , die bei Feiern und sonstigen Veranstal¬
tungen im engen oder öffentlichen Kreis das
Wort ergreifen müssen.

Rheinwasserstand am 20. 11 . : Konstanz 365 ( —4)
Rheinfelden — ( — ) Breisach 254 (— 12)
Straßburg 334 ( — 10 ) Maxau 519 (—19)
Mannheim 424 ( — 19 1 Caub 332 ( —25)

SrilöiieFrauen
wissenerstrecht
was gepflegte Wäsche
wert ist . Mit dem weißen
Pulver im roten Paket ein¬
geweicht und gewaschen ,

durch
Gewebe -Elixierverstärkt
sorgsam geschont , durch

Intensiv - Lichtbleiche
schwanweiß ,

frisch, duftig , rein und klar ,
ohne grauen oder gelb¬
lichen Schimmer - das ist

Hfäsebe
oh NeSehleier

Doppelpaket
nur 75 Pf

Jahre

THO MPSON
sorgt für Glanz und Frische

| 3 « mieten gefutftt )

Sache anmöbl .

Raum
mögl . part . für Büro und
Lager geg. 100 .- DM Miete
Zu erfragen unter Nr . 4355
in der EZ

Für

Spezialität gar . r. Gewürze
Pfeffer weiß gz . u . gern .
Pfeffer schwarz ganz u .
gemahlen
Muska ' nuß gz . u . gern .
Muskatblute gemahlen
Ungar Rosenpaprika
edelsüß
Koriander ganz u gern .
Thür . Majoran gerebelt
Thymian gerebe't
Piment gemahlen
Nelken gemahlen
Lorbeerblätter
sowie Pökelsalz , Brüh«

' pedi , Salpeter , Wurst¬
bindfaden

Drogerie Rud. Chemnitz
Ettlingen , Lenpoldstraße 7
Telefon 37 290

Das Aund Oder Kochkunst
Sparsam , schnell und schmackhaft kochen :
wie ideal wird diese Kunst der guten Küche

erfüllt mit ßirkel 7 Hühnchen -Eiernudeln ! Sie bleiben
kernig und schmackhaft , locker und „ luftig" selbst bei
langem Kochen. Das ist das Geheimnis ihrer Teig¬
reife . Und die Verarbeitung nur erstklassiger ,

feiner Naturprodukte sichert die stets
gleichbleibende Güte .

geliebt , gelobt als Leibgericht 4
7 HÜHNCHEN

Zu jeder Packungdie lehrreichen Birkel-Sammelmarken„Länder und Flaggen"

linzeigen - lliiiaiime -Sciilun
Um die Zeitung unseren Lesern früher zu¬
stellen zu können, bitten wir unsere Inseren¬
ten , die Anzeigen unbedingt tags zuvor bis
abends Vs7 Uhr aufgeben zu wollen. Todes¬
anzeigen können jeweils bis 9 Uhr vormittags
des Erscheinungstages aufgegeben werden .
Um ein pünktliches Erscheinen zu gewährlei¬
sten, bitten wir , die Zeiten einhalten zu wollen.

Einleger Zeitung ' Anzeigen-Annahme

/ "> A n I TA I Freitag bis Montag. Wo . 20 Uhrunrl IUL Sa. 19.45, 22.00, so. 17. 30 , 19 .45
„ Der Fall Cicero “

Mit James Mason , DanielleDarrieux. Ein Tatsadienberiditüber das geheimnisvolle „Unternehmen Cicero ”
, durchdas Deutschland in den Besitz der geheimsten alliierten

Kriegsdokumente des zweiten Weltkriegs gelangte.
Sa . 17 .30 , So . 15 .00 und 22 .00 Uhr in Sondervorstellungen

„ Bengali “
Der weltberühmte Indienfilm mit Gary Cooper

III | Bis eins* h Sonntag. Freitag und Sonntag 18 . 15
U L I und 20 .30 Uhr, Samstag 19. 15 und 21 .30 Uhr

„Zwischen Herz und Gewissen "
Ein Film mit Winnie Markus , Viktor Staal , Erich Ponto
Sa. 17 .00, So . 14 .00, 16 .00, Mo . und Die . 18. 15, 20.30 Uhr

„Weiße Hölle Montblanc “
Ein Hochgebirgsfilm mit der SkiweltmeisterinDagmarRom

Stadtplan von Ettlingen
Preis 70 Pfennig empfiehlt

Buchdruckerei A. Graf - Ettlingen - Schöllbronner Straße 5

Obstbäume
ETTLINGEN
Pforzheimer Strage 36
Telefon 37056

E . HOLZ
Baumschulen

= *; rthtüriiTÜJ

JSSw .
' °Q0 Jot, rSf

Blutreinigung . . . .
dann Regulator

Verlangen Sie unverbindlich
eine kostenlose Probepackung

in der
Drogerie Rudolf Chemnitz
Ettlingen, Leopoldstr.7,Tel. 37290

Rund 40000 Flaschen

Gottesdienst -Ordnung für die Pfarrgemeinde Herz-Jesu
4. Sonntag im November (23. November)
Samstagnachmittag von 4 bis 7 Uhr

Beichtgelegenheit für die männliche
und weibliche Pfarrjugend , Jungmän¬
ner und Jungfrauen . 5 Uhr Rosen¬
kranz , Abends 8 Uhr Beichtgelegen¬
heit .

Sonntag
Vz7 Uhr Beichtgelegenheit

7 Uhr Singmesse und Gemeinschafts-
gottesdienst mit Generalkommu¬
nion der männlichen u . weiblichen
Pfarrjugend

V49 Uhr Kindergottesdienst mit Kin¬
derpredigt und Austeilung der hl.
kommunion

VelO Uhr Predigt und Amt mit Austei¬
lung der hl . Kommunion

11 Uhr deutsche Singmesse mit Pre¬
digt

*A12 Uhr Christenlehre für die Mädchen
2 Uhr Herz-Mariä-Bruderschaft vor

ausgesetztem Allerheiligsten
Vs3 Uhr 3 . Ordensversammlung in der

Franziskuskapelle mit Vortrag und
Andacht.
Heute ist nach allen Gottesdiensten

Kollekte für die erzbischöflichen Kin-

Siedlung : 9 Uhr Singmesse mit Predigt

Wochengottesdienßte,
jeden Tag 3 hl . Messen: V*7 , 7 und 8
Uhr . Montag um 8 Uhr Gemeinschafts¬
messe für die Frauen und Mütter . Diens¬
tag und Freitag V48 Uhr Schülergottes¬
dienst . Mittwoch um */<6 Uhr Gemein¬
schaftsmesse für die Karrjugend . Um
8 Uhr Gemeinschaftsmesse für die
Karrkinder aus dem Osten. Abends um

5 Uhr Rosenkranz . Donnerstag um 5 Uhr
hL Stunde .

Besondere Bemerkungen :
1 . R» raträmter für die bevorstehende

Adventszi -it können bestellt werden am
Mittwoch in der Zeit zwischen 8 u . 1iz 10 Uhr
im Pterihaus .

2 . In der III Ordensversammlung am
Sonntet ; um >/2 3 Uhr wird ein Kapuziner¬
pater vom Kloster in Dimmerstock den
Vor ' rag wie auch die Versammlung über¬
nehmen .

Gottesdienstordnung
vom 24 . — 29 . November

Montag , 24 , V . 7 Uhr hl . Messe Katharina
Ka-toer , Eltern und Geschwister , 7 Uhr
Muttergottesamt Ernst Feigenbutz , 8 Uhr
hl . Messe zu Ehren des hl. Antonius
nach Meinung .

Dienste,, , 25 , l !t 7 Uhr hl . Messe Katharina
Schädle und Angehörige , */< 8 Uhr hl .
Messe Katharina Dörich.

Mi ' twocb . 26 . . 8 Uhr hl. Messe Josef
Schneider , Josef Masino und Ehefrau .

Donnerstag , 27 , l /< 7 Uhr hl . Messe Franz
Neum « ier , Rudo f Schneider , 8 Uhr hl.
Messe Li . .ba ' Vierneisel , Frl . Hermine
Höll.

Freitag , 28 , 1j* 7 Uhr 1 . Leichenopfer Josefa
Roitsch , */i8 Uhr hl . Messe in den An¬
liegen des Antoniusopferstockes , 8 Uhr
hl Messe + Wilhelm Köhler und Eltern
beiderseits .

Samstag , 29., ' I<1 Uhr hl . Messe Otto Glas-
ste 'ter , Sohn Wilhelm und verm . Sohn
Oskar , 7 Uhr hl. Messe Alois Köhler
Oberlehrer i. R

lk Flasche I
eingetroffen bezw . unterwegs
Durch Importe sind wir in der Lage, diese aus¬
gezeichnete Qualität so preiswert unseren Kun¬
den zukommen zu lassen. Herber Muskat¬
geschmack , verbunden mit voller Süge, ergebenein wundervolles Getränk.

Heute und morgen Kostproben !

100 g 1

in Tom. 170 g 2 / '

500 g

Type 550 , 500 g 1

geraspelt 250 g - ßtl . 1

100 g '

Gremehütchen
Fettheringe
Schweinefett
Weizenmehl
CocosnuO
Orangeat
Citronat too g -.45
Mandeln too g -.55
HaselnuOherne g -.55
Trodcenvollei -.50
Kakao stark entölt 250 g - Pdtg. ■*98
Bienenhonig ausi . 500 g.ci .- inh . 1 .65

Größere Partien frisdi eingetroffen
Zum Backen

Klasse C
2/ - .A7Kalkeier10 Stück 2.35

Solange Vorrat

PFANNKUtlf ©. . 5% RABATT —
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